
MONATSBERICHTE DES 
Ö S T E R R E I C H I S C H E N I N S T I T U T E S 
F Ü R W I R T S C H A F T S F O R S C H U N G 

%XXL Jahrgang, 1958 Heft 10 

Inhalt 
pie wirtschaftliche L a g e in Österreich 

Stärkere Zunahme der Saisonarbeitslosigkeit — Anhaltende Exportschwäche — Verhältnismäßig günstige Kon­
sumgütermärkte — Hohe Kapitalimporte 

Währung, Geld- und Kapitalmarkt — Preise und Löhne — Land- und Forstwirtschaft — Energiewirtschaft — 
Industrieproduktion — Einzelhandelsumsätze und Verbrauch — Arbeitslage — Verkehr und Fremdenverkehr — 
Außenhandel 

Der Einfluß der internationalen Wirtschaftsentwicklung auf den österreichischen Expor t im Jahre 1958 

Kurzberichte: Der Budgetvorschlag 1959 — Vorschau auf den Schweinemarkt — Der Budgetvoranschlag der 
ÖBB für 1959 

Statistische Übersichten: Österreichische und internationale Wirtschaftszahlen 

Die wirtschaftliche Lage in Österreich 
Stäikere Zunahme der Saisonarbeitslosigkeit — Anhaltende Exportschwäche — Ver­

hältnismäßig günstige Ronsumgüteimärkte — Hohe Kapitalimporte 

Die Herbstsaison der österr eichischen Wirt -
schaft verläuft ziemlich ruhig Fremdenverkehr 
und Bauwirtschaft, die heuer am stärksten expan­
dierenden Zweige, entlassen saisonbedingt einen 
Teil der zusätzlich aufgenommenen Arbeitskräfte 
Die Industrie hält ein hohes Niveau, verfügt aber 
nur über relativ geringe Auftragsbestände und 
vielfach noch über große Vorräte. Die Einfuhr ging 
nach der sprunghaften Steigerung im August, die 
mit dem neuen Zolltarif zusammenhing, erwar­
tungsgemäß im September wieder stark zurück. Im 
Export ist vorerst noch keine Belebung zu erken­
nen Dagegen haben sich die Absatzchancen für 
heimische Konsumgüter etwas gebessert Die befrie­
digenden Umsätze legen dem Handel nahe, seine 
zum Teil stark reduzierten Vorräte wieder aufzu­
füllen. Auch die hohe Liquidität des Kreditappa­
rates und die zum Teil durch Auslandskredite finan­
zierten hohen Budgetausgaben wirken nach wie 

vor konjunkturstützend Im ganzen ist jedoch 
kaum mit einer ähnlich guten Herbstsaison wie 
im Vorjahr zu rechnen, die durch Wetter und 
konjunkturelle Einflüsse besonders begünstigt ge­
wesen war. 

Die Saisonabschwächung auf dem Arbeits­
markt war im Oktober etwas stärker als in den 
letzten Jahren Die Zahl der Beschäftigten sank 
um 9 100 (im Vorjahr um 1 300) auf 2,258.900 
Personen Gleichzeitig stieg die Zahl der vorge­
merkten Arbeitsuchenden um 9.500 (im Vorjahr 
um 5 300) auf 83 000 Personen Die meisten Wirt­
schaftszweige haben im Oktober Arbeitskräfte ent­
lassen Nur die Texti l - und Bekleidungsindustrie 
stellten saisonbedingt neues Personal ein Ende Ok­
tober gab es um 6.000 Beschäftigte und um 13.100 
Arbeitsuchende mehr als ein Jahr vorher Die Rate 
der Arbeitslosigkeit betrug 3'5°/o gegen . 3 0 % im 
Oktober 1957 2 200 Personen in 11 Betrieben stan-
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den in Kurzarbeit. In der ersten November half te 
stieg die Zahl der Arbeitsuchenden um 11.500, 
etwas stärker als im Vorjahr. 

Die Saisonarbeitslosigkeit nahm etwas stärker 
zu, teils infolge der Konjunktur dämpf ung, teils aber 
auch, weil sich die Beschäftigtenstruktur zugun­
sten saisonempfindlicher Wirtschaftszweige ver­
schoben hat Besonders Baugewerbe und Fremden­
verkehr haben in den Sommermonaten zahlreiche 
zusätzliche Arbeitskräfte aufgenommen, die nach 
der Saison den Arbeitsmarkt belasten Dadurch 
werden die Bemühungen der Wirtschaftspolitik, 
übermäßige Saisonschwankungen auf dem Arbeits­
markt zu vermeiden, weiter erschwert Zur Be­
kämpfung der Winterarheitslosigkeit werden heuer 
80 Mill S aus Mitteln der produktiven Arbeitslosen-
fürsoge zur Veifügung stehen Außerdem können 
Baukredite im Budget, die nicht im laufenden Jahr 
verbraucht werden, auf das nächste Jahr übertra­
gen werden Größere Baufirmen und Bauherren 
sind besser mit Geräten für das Winterbauen aus­
gestattet als in den letzten Jahren Die schon seit 
mehreren Jahren laufenden Förderungsmaßnah­
men tragen jedoch nur langsam Früchte Bei nor­
malen Witterungsbedingungen werden wahrschein­
lich auch im kommenden Winter mehr als dreimal 
so viel Arbeitskräfte arbeitslos sein wie im Som­
mer 

In der Industrie war der saisonbereinigte Pro­
duktionsindex im Juli und August annähernd gleich 
hoch wie im II Quartal Der Vorjahresstand wurde 
in beiden Monaten um 3 % überschritten. Der Vor­
sprung gegenüber dem Vorjahr darf jedoch nicht 
überschätzt werden, da die Produktion im Sommer 
1957 vorübergehend stärker als saisonbedingt ein­
geschränkt woiden war. Im September wurde nach 
den bisher vorliegenden Ergebnissen pro Arbeitstag 
etwas weniger produziert als im Vorjahr Stärkere 
Auftriebskräfte sind gegenwärtig nur in wenigen 
Wirtschaftszweigen, hauptsächlich in der Nahrungs­
und Genußmittelindustrie, in der Elektroindustrie 
und in Teilen der chemischen Industrie wirksam 
Der Baustoffindustrie kam nach schwachem Start 
zu Jahresbeginn die rege Bautätigkeit zustatten 
Dagegen zeigte die Produktion in den Gießereien 
und in der Textilindustrie nach wie vor eine rück­

läufige Tendenz In den meisten übrigen Zweige a 

schwankt die Produktion nur geringfügig um den 
Vorjahresstand 

Nach den Erhebungen des Konjunkturtestes 
des Institutes gingen die Auftragsbestände in den 
verarbeitenden Industrien im I I I Quartal zurück 
Sie erreichten Ende September im Durchschnitt das 
1 9fache (im Vorjahr das 24fache) einer Monats­
produktron, Gleichzeitig verfügten viele Betriebe 
über höhere Fertigwarenlager als im Vorjahr. Be­
sonders die ledereizeugende Industrie, die Textil­
industrie und Teile der Eisenwaren- und Metall-
warenindustrie empfinden ihre Vorräte als zu hoch 
Die Aussichten auf eine Belebung der Industrie­
produktion sind daher vorerst gering. (Im Vorjahr 
war die Produktion dank niedrigen Vorräten und 
reichlichen Aufträgen gegen Jahresende ziemlich 
kräftig gewachsen) 

Die Landwirtschaft erzielte eine Rekordernte 
an Wein Nach vorläufigen Schätzungen wurden 
1 "72 Mill hl Weinmost geerntet, um 2 1 % mehr 
als im Vorjahr. Die Qualität des Weines wurde 
jedoch gebietsweise durch das feuchte Wetter im 
Spätherbst beeinträchtigt. Auch an Zuckerrüben 
wird ein hoher Ertrag erwartet Die Anbaufläche 
war um 1 1 % höher als im Vorjahr Die Marktpro­
duktion an Milch geht weiter zurück Im Septem­
ber wurden um 4 % weniger Milch an die Molke­
reien geliefert als im Vorjahr, die Produktion von 
Butter und Käse sank um 1 2 % und 5 % Der ver­
lustreiche Export von Butter konnte dadurch auf 
353 t (im Vorjahr 804 t) eingeschränkt werden 
Dagegen wurden im September nach Berechnungen 
des Institutes um 1 0 % mehr Fleisch für den Markt 
erzeugt als im Vorjahr Die Verlagerung der tie­
rischen Produktion von Milch auf Fleisch wird 
durch die relativ hohen Fleischpieise begünstigt 
Einschließlich der importierten Mengen (Einfuhr­
überschuß 1.700 standen der heimischen Bevöl­
kerung im September 23 600 * Fleisch zur Verfü­
gung, um 1 3 % mehr als im Vorjahr Die zusätz­
lichen Importe kamen vor allem auf den Wiener 
Markt, der verhältnismäßig wenig heimisches 
Schlachtvieh erhielt Die Verhandlungen übet das 
Landwirtschaftsgesetz, das die bisherigen gesetz­
lichen Regelungen ersetzen und der Landwirtschaft 



einen verstärkten Schutz gewähren soll, sind vor­
erst gescheitert Die sogenannten „Agrar-Fonds­
gesetze", die die Märkte für Vieh, Getreide und 
Milch regeln, und das Gesetz zur Förderung der 
Rindermast werden voraussichtlich zu einem 
Marktordnungsgesetz zusammengefaßt 

Die Nachfrage nach Energie hat sich im Sep­
tember etwas belebt Die Verbraucher bezogen 
656.000 * Kohle (Steinkohlenbasis), nur um 2 % 
weniger als im September 1957 Im Durchschnitt 
der ersten acht Monate wurden 1 6 % weniger Kohle 
nachgefragt als im Vorjahr Wichtige Verbraucher­
gruppen scheinen ihre Kohlenvorräte größtenteils 
aufgebraucht zu haben Der Stromverbrauch (ohne 
Pumpspeicherung) war um 4 % höher als im Vor­
jahr Er konnte dank reichlicher Wasserführung 
der Flüsse überwiegend durch hydraulische Werke 
gedeckt werden Auffallend hoch war die Nach-
frage nach Erdgas und Erdölprodukten Im Ver­
gleich zum Vorjahr wurden folgende Absatzsteige­
rungen erzielt: Erdgas 2 8 % , Dieselöl 2 4 % , Benzin 
2 3 % und Heizöl 8 % Der zusätzliche Bedarf an 
Heizöl wurde vorwiegend durch billige Importe 
befriedigt, da das heimische Heizöl augenblicklich 
zu teuer ist Bei den Raffinerien stauen sich bereits 
größere Vorräte 

Der Einzelhandel hatte im September einen 
verhältnismäßig guten Geschäftsgang. Die Um­
sätze waren zwar um 4 % niedriger als im August, 
aber wertmäßig um 7% und mengenmäßig um 6 % 
höher als im September 1957 Im Durchschnitt der 
eisten acht Monate wurde mengenmäßig nur um 
3 % mehr verkauft als im Vorjahr. Größere Um­
satzsteigerungen erzielte der Handel mit Möbeln, 
Hausrat, Photoartikeln, Büchern sowie Parfumerie-
und Drogeriewaren Auch Textilien (besonders 
Meterware) wurden wertmäßig zum ersten Male seit 
Mai wieder mehr verkauft als im Vorjahr Aller­
dings hatte der September um einen Verkaufstag 
mehr als der August und der September 1957. Faßt 
man — um monatliche Zufallsschwankungen aus­
zuschalten — die Ergebnisse des I I I Quartals zu­
sammen, so ist ein allmähliches Nachlassen des 
Konjunktur auf schwungs im Einzelhandel zu erken­
nen Die Mengenumsätze waren im I und II. Quar­

tal um 5 % und 8 % und im III, Quartal um 2 % 
höher als im Vorjahr. Der Rückgang der Zuwachs­
rate erklärt sich hauptsächlich daraus, daß die 
Masseneinkommen verhältnismäßig nur noch wenig 
steigen Darunter leidet vor allem der Absatz von 
Nahrungs- und Genußmitteln, der zu Jahresbeginn 
besonders hoch war Die anderen Branchen ent­
wickelten sich eher besser oder zumindest gleich 
gut wie im 1. Halbjahr Die Bestellungen des Han­
dels nahmen im September zum Teil stärker zu. 
als saisongemäß zu erwarten war. Die etwas leb­
hafteren Einkäufe lassen vermuten, daß der Han­
del nur noch über geringe Vorräte verfügt 

Der Verkehr wird weiter durch den schwachen 
Außen- und Transithandel und den geringen Trans­
port von Massengütern beeinträchtigt. Die Leistun­
gen der Bundesbahnen im Güterverkehr waren im 
September um 1 1 % (in netto-t-km) niedriger als 
im Vorjahr Etwas bessei dürfte sich der gewerb­
liche Güterverkehr auf der Straße halten, über ihn 
liegen allerdings keine verläßlichen Daten vor. Der 
Reiseverkehr mit der Bahn war um 3 % niedriger, 
mit Omnibussen im Überland-Linienverkehr jedoch 
um 3 % hoher als im Vorjahr Motorisierung und 
Luftverkehr zeigen weitet eine steigende Tendenz 
Im September wurden um 1 1 % mehr fabriksneue 
Kraftfahrzeuge zum Verkehr zugelassen als im 
Vorjahr, die Zulassungen von Personenkraftwagen 
waren um 2 5 % höher. Mit Flugzeugen wutden 
35 100 Personen befördert, um 2 3 % mehr als im 
Vorjahr 1 5 % der Flugpassagiere benützten die 
österreichische Fluglinie A U A 

Die Ausfuhr sank im September saisonwidrig 
um 57 Mill S auf 1 989 Mill S und war um 9 % 
niedriger als im Vorjahr Der Rückgang erstreckte 
sich ausschließlich auf Produkte, die nach Über­
see und Osteuropa exportiert werden. Diese Aus­
fuhr unterliegt häufig starken zufälligen Schwan­
kungen, ihre konjunkturelle Bedeutung darf daher 
nicht überschätzt werden Der Export nach West­
europa erreichte sogar den höchsten Stand seit 
Jahresbeginn Besonders stark (um 102 Mill S) ging 
der Export von Fertigwaten (Verkehrsmitteln, Ma­
schinen, Textilien und feuerfesten Ziegeln) zutück. 
Außerdem wurden um 26 Mill.. S weniger Rohstoffe 
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Verhandlungen über einen 25-Mil l -g-Kredit der 
Weltbank für den Bau des Donaukraftwerkes 
Aschach wurden abgeschlossen. Ein ähnlich hoher 
Erlös wird von der Bundesanleihe erwartet, die im 
Dezember auf dem amerikanischen Kapitalmarkt 
aufgelegt werden soll. 

Die Verflüssigung des Geldmarktes setzte sich 
im September zunächst fort. Die Kreditunterneh­
mungen veranlagten nur einen Teil der neu zu­
fließenden Gelder Das kommerzielle Kieditvolu-
men blieb unverändert, obwohl die Kreditinstitute 
aus den Devisenkäufen der Notenbank 430 Mill S 
Scheckeinlagen erhielten und 212 Mill. S auf Spar­
konten eingelegt wurden Banken und landwirt­
schaftliche Kreditgenossenschaften schränkten ihr 
Kreditvolumen sogar um 157 Mill S ein Die Kre­
ditunternehmungen konnten daher ihr Wechsel-
obligo um 391 Mill.. S vermindern und legten 
470 Mill. S auf freien Giroguthaben bei der Noten­
bank ein Ihre Nettoguthaben erreichten Ende Sep­
tember mit 3 3 Mrd.. S den bisher höchsten Stand 
Der zulässige Kreditplafond auf Grund der quan­
titativen Kreditabkommen wurde um 5 4 Mid S 
unterschritten Im Oktober wurden dem Kredit­
apparat vorübergehend in größerem Umfang flüs­
sige Mittel entzogen, da der Banknotenumlauf um 
354 Mill. S zunahm und öffentliche Stellen 270 
Mill. S bei der Notenbank einlegten 

Auf dem Kapitalmarkt herrschte eine lebhafte 
Nachfrage nach Aktien und festverzinslichen Wer­
ten Die Aktienkurse stiegen von Mitte September 
bis Mitte Oktober um 6 % , die Umsätze erreichten 
im Oktober eine Rekordhöhe Gleichzeitig konnten 
verschiedene Anleihen gut untergebracht werden 
9 0 % der 2.. Tranche der Bundesinvestitionsanleihe 
1958 von 500 Mill. S und mehr als die Hälfte der 
Anleihe des Wohnhaus-Wieder auf bauf onds \ on 
200 Mill S wurden vom Garantiesyndikat verkauft. 
Besonders Energieobligationen werden aus steuer­
lichen Gründen stark gefragt. Der Absatz von 
Aktien und Anleihen wird durch die Geldflüssig­
keit und die hohe Rendite gefördert Auch auslän­
dische Käufer interessieren sich in zunehmendem 
Maße für österreichische Wertpapiere 

Das Preisniveau blieb annähernd stabil Ver­
teuerungen einzelner Waren, die meist auf Kosten-

(hauptsächlich Zellwolle, Zellulose und Erdölpro­

dukte) ausgeführt Dagegen stieg die Ausfuhr von 

Nahrungs- und Genußmitteln um 18 Mill S und 

die von Halbwaren (besonders Eisen und Stahl) 

um .53 Mill.. S 

Die Einfuhr ging im September um 750 Mill. S 
auf 2 008 Mill S zurück und war um 1 7 % nied­
riger als im Vorjahr Der starke Einfuhrrückgang 
war eine Reaktion auf die Vorratskäufe, die im 
August und teilweise schon im Juli, vor dem Wirk­
samwerden des neuen Zolltarif es am 1 September, 
getätigt wurden Besonders stark (um 639 Mill S) 
sank die Einfuhr von Fertigwaren, die hauptsäch­
lich von Zollerhöhungen betroffen wurden. Da die 
Importeure noch immer über größere Vorräte ver­
fügen, werden voraussichtlich auch in den kom­
menden Monaten nur verhältnismäßig wenig aus­
ländische Fertigwaren eingeführt werden. Außer 
Fertigwaren wurden im September weniger Nah­
rungs- und Genußmittel sowie weniger Halbwaren 
importiert Die Einfuhr von Rohstoffen war gleich 
hoch und die von Futter- und Düngemitteln etwas 
höher als im August 

Infolge des starken Einfuhrrückganges sank 
der Einfuhrüberschuß von 712 Mill S im August 
auf 19 Mill. S im September Die Zahlungsströme 
aus dem Warenverkehr wiesen allerdings ein höhe­
res Defizit auf, da ein Teil der hohen Importe vom 
Juli und August erst nachträglich bezahlt wurde. 
Der Ausländer-Fremdenverkehr war im September 
um 1 3 % höher als im Vorjahr. Die Devisenein­
nahmen aus dem Reiseverkehr erreichten brutto 
434 Mill.. S und netto (nach Abzug der Ausgaben 
für Auslandsreisen) 314 Mill S Die gesamte 
Devisenbilanz blieb auch nach Abflauen der Reise­
saison aktiv Die Notenbank erwarb im September 
per Saldo 337 Mill. S und im Oktober 173 Mill S 
Gold und Devisen In der ersten Novemberwoche 
schwoll der Devisenbestand um weitere 521 Mill. S 
an. Am 7 November erreichten die Bruttobestände 
an Gold und Devisen 17 Mrd. S und deckten 8 0 % 
des Gesamtumlaufes (Umlauf an Banknoten und 
kurzfristigen Verbindlichkeiten) der Notenbank 
Die anhaltende Zunahme der Währungsreserven 
geht hauptsächlich auf Kapitalimporte zurück. Die 



s t e i g e ungen oder A n g e b o t s Verknappungen zurück­

gehen, wurden im ganzen gesehen durch Pre i s sen-

Jtungen auf a n d e r e n G e b i e t e n kompensier t Der 

Lebenshal tungskostenindex des Inst i tutes sank von 

Mitte September bis M i t t e Oktober vorwiegend 

saisonbedingt um 0 9 % auf 728 5 (März 1938 = 

100) Obst , G e m ü s e und F le i sch wurden bi l l iger . 

Im V e r g l e i c h zum V o r j a h r w a r e n die L e b e n s h a l ­

tungskosten in fo lge des re ichl ichen A n g e b o t e s v o n 

bil l igem Obst und G e m ü s e um 0 5 % niedriger . 

Ohne Sa isonprodukte ist der Lebensha l tungskos ten­

index u m 1 3 % höher als im V o r j a h r I m G e g e n ­

satz zu den Lebenshal tungskosten stieg der G r o ß ­

handelspreis index des Sta t i s t i schen Z e n t r a l a m t e s 

von M i t t e September bis M i t t e Oktober um 1 4 % . 

Trotzdem war er noch immer um 1 1 % niedriger 

als im V o r j a h r Gegenüber September st iegen vor 

allem die Kar to f fe lpre i se stärker als sa isonbedingt 

Außerdem w i r k t e sich die V e r t e u e r u n g verschiede­

ner W e l t m a r k t p r e i s e aus D i e Baisse auf den inter ­

n a t i o n a l e n R o h w a r e n m ä r k t e n scheint zu E n d e zu 

gehen. U n t e r dem Einf luß der K o n j u n k t u r b e l e b u n g 

in den U S A und markt rege lnder E i n g r i f f e h a b e n 

in jüngster Z e i t d ie W e l t m a r k t n o t i e r u n g e n für 

N i c h t - E i s e n m e t a l l e , Kautschuk und K a k a o a n g e ­

zogen D i e in ternat iona len Rohwarenpre is indizes 

von Moody und Reuter s t iegen im Oktober u m 

1 % und 1 9 % 

D i e £ o / m b e w e g u n g setzte sich in b e s c h r ä n k ­

tem A u s m a ß fort . I m Spedi t ionsgewerbe wurden 

die M i n d e s t l ö h n e und -ge hä l t e r , in der Z u c k e r ­

industrie , in der Glas indus t r i e und in der B e r g -

und Hüttenindustr ie die G r u n d g e h ä l t e r erhöht 

Glasarbe i te r und Schuharbe i ter erhiel ten U r l a u b s ­

zuschüsse D i e öffent l ichen A n g e s t e l l t e n fordern 

e inen 14 M o n a t s g e h a l t D i e W o c h e n v e r d i e n s t e der 

W i e n e r Arbe i ter (ohne e inmal igen Z u l a g e n ) w a r e n 

im I I I Q u a r t a l brutto um 3 6 % und netto (für V e r ­

he i ra te te mi t zwei K i n d e r n , e inschl ieß l ich K i n d e r ­

zulagen) um 5 7 % höher als im I I I Q u a r t a l 1957. 
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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1.1 bis 1.9 

Die Gold- und Devisenbestände der Notenbank 
nehmen weiter zu. Im Oktober gingen brutto 372 
Mill S ein, gegen 259 Mill. S im Vorjahr. In der 
E Z U entstand allerdings ein Defizit von 5 2 Mill %. 
Gegen Jahresende gehen die Devisenbestände nor­
malerweise etwas zurück Diese Tendenz könnte 
heuer dadurch verstärkt werden, daß ein größerer 
Teil der Deviseneinnahmen aus dem saisonempfind­
lichen Fremdenverkehr stammt und die im Juli und 
August wegen des neuen Zolltarifes vorweggenom­
menen Importe zum Teil erst nachträglich bezahlt 
werden Auf der anderen Seite ist bis Jahresende 
noch mit größeren Eingängen aus dem Kapitalver­
kehr zu rechnen, die das zu erwartende Defizit in der 
Ertragsbilanz zumindest teilweise decken könnten 

Die Liquidität des Kreditapparates hat sich im 
Oktober etwas verringert Die Zunahme der Brutto­
bestände an Gold und Devisen führte den Kredit­
instituten nur teilweise neues Notenbankgeld zu, 
weil gleichzeitig ausländische Kreditunternehmun­
gen ihre Schilling-Guthaben bei der Notenbank um 
198 Mill S auffüllten Außerdem wurde den Kre­
ditinstituten durch die Zunahme des Banknoten­
umlaufes (354 Mill S) und der Guthaben öffent­
licher Stellen bei der Nationalbank (270 Mill. S) 
flüssige Mittel entzogen Um diesen Abfluß zu finan­
zieren, hoben sie 483 Mill S von ihren Guthaben 
bei der Natronalbank ab und reichten 70 Mill. S 
Handelswechsel zum Rediskont ein Ende Oktober 
besaßen sie jedoch noch immer ein Nettoguthaben 
bei der Notenbank von 2 8 Mrd. S Die weitere 
Entwicklung des Geldmarktes wird weitgehend von 
der Höhe der Kapitalimporte abhängen 

Im September hatte sich der Geldmarkt noch 
verflüssigt Die Kreditinstitute erhielten 642 Mill. S 
Einlagen, ohne das kommerzielle Kreditvolumen 
auszuweiten Von den Einlagen waren 212 Mill. S 
Spareinlagen, um 53 Mill S weniger als im Septem­
ber des Vorjahres Der Zuwachs der Spareinlagen 
liegt schon seit Mai unter dem des Vorjahres. Von 
Mai bis September dieses Jahres wuchs der Spar-
einlagenstand um 1 437 Mill S, während im glei­
chen Zeitraum des Jahres 1957 netto 1.747 Mill.. S 
oder 2 2 % mehr eingelegt wurden Das kommerzielle 
Kreditvolumen der Banken und landwirtschaft­
lichen Kreditgenossenschaften nahm im September 
um 157 Mill. S ab, die übrigen Institute dehnten es 
um 159 Mill. S aus Im I I I Quartal ist das kommer­
zielle Kreditvolumen nur um 312 Mill. S gestiegen, 
gegen 1 002 Mill S im I I I Quartal des Vor Jahres 

Die Abschwächung der Kreditexpansion blieb 
ohne Wirkung auf den Geldumlauf, da die Devisen­
überschüsse stärker expansiv wirkten. Die Geld­
menge nahm im September um 70 Mill S zu und er­
höhte sich damit im I I I Quartal um 898 Mill, S, fast 
gleich stark wie im I I I Quartal des Vorjahres (9i§ 
Mill. S).. Auch die Struktur der Geldmenge hat sich 
gegenüber dem Vorjahr nicht geändert. Der Anteil 
des Bargeldes an der Geldmenge ist zwar im Sep­
tember zurückgegangen. Es wurden 237 Mill S 
Noten und Münzen aus dem Verkehr gezogen, wäh­
rend netto 430 Mill.. S auf Scheckkonten eingezahlt 
wurden Diese Bewegung war aber der Saison ent­
sprechend, der Anteil des Bargeldes ist — von sai­
sonalen Schwankungen abgesehen — seit Anfang 
1956 stabil Der Anteil der gebundenen Scheckein­
lagen am Geldvolumen, der schon in den Vorjahren 
gestiegen war, ist dieses Jahr weiter gewachsen 

Die Kurse und Umsätze des Aktienmarktes 
sind sprunghaft gestiegen Von Mitte September 
bis Anfang Oktober erhöhte sich der Kursindex bei 
leicht steigenden Umsätzen um 7% Im Oktober 
erreichten die Umsätze mit 23 Mill. S den höch­
sten Monats wert seit der Veröffentlichung der Um­
sätze im Jahre 1950 Die Kurse blieben in den er­
sten beiden Oktoberwochen stabil Die Banken durf­
ten zur Befriedigung der starken Nachfrage, die 
teilweise vom Ausland ausgeht, Aktien aus ihrem 
Besitz abgegeben haben. Die Aktienkurse liegen im 
Durchschnitt noch immer um ein Fünftel unter 
dem bisherigen Höchststand vom Oktober 1956 und 
werden angesichts der besseren Konjunktur aussuch­
ten vielfach als zu niedrig angesehen 

Auf dem Markt der festverzinslichen Werte 
wurde im Oktober eine Anleihe des Wohnhaus-
Wiederaufbaufonds von 200 Mill S aufgelegt. Das 
Garantiesyndikat konnte mehr als die Hälfte auf 
dem Markt verkaufen, gegen etwa ein Drittel bei 
der gleichen Emission im Vorjahr Der Erfolg geht 
zum Teil darauf zurück, daß für diese Anleihe 
auch Kurspflege betrieben werden soll. Anleihe­
stücke, für die keine Kurspflege betrieben wird, 
sind oft lange Zeit nicht verkäuflich und können 
daher vom Sparer im Bedarfsfall nicht in Geld 
umgewandelt werden. 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten l 1 bis 2 9 und 10 1 

Auf den Weltmärkien sind die Rohwaren­
preise und die Frachtraten wieder gestiegen, die 
westeuropäischen Ausfuhrpreise für Walzstahl da­
gegen sind zurückgegangen Im Inland war die 



Preisbewegung unterschiedlich; die Lohnbewegung 
hielt an 

Auf den internationalen Rohwarenmärkten 
scheint sich eine Tendenzumkehr anzubahnen, da 
sich die Preise verschiedener Rohwaren, insbeson­
dere von industriellen Rohstoffen, zum Teil sehr 
festigten Die amerikanische Rezession dürfte über­
wunden sein, die Angebotsrestriktionen beginnen 
sich gleichfalls auszuwirken Einige Ne-Metalle, 
wie Kupfer, Zink und Blei, die sich im Laufe des 
Oktobers in London um 17%, 1 2 % und 2 % ver­
teuerten, erreichten neue Jahreshöchstpreise Sie 
zogen allerdings auch infolge vorübergehender 
Produktion saus fälle infolge von Streiks (Kupfer) 
und internationalen Stabilisierungsbemühungen 
(Blei und Zink) an Auf dem Londoner Markt 
wurden ferner Kakao, Kautschuk und Zinn teurer 
(um 8 % , 5 % und 3 % ) , dagegen verbilligten sich 
Kaffee und Wolle (um 1 3 % und 4 % ) Die inter­
nationale Zuckerkonferenz in Genf beschloß nach 
längeren Beratungen ein neues internationales Ab­
kommen, mit etwas höheren Exportquoten als bis­
her und einem neuen Preisstabilisierungsmecha­
nismus Es soll Anfang 1959 in Kraft treten und 
ist auf fünf Jahre befristet 

Viele Rohwaren notierten jedoch Ende Okto­
ber noch immer weit niedriger als vor einem Jahr 
Besonders stark (um 10 bis 25%) unterschritten vor 
allem die Londoner Preise von Wolle, Sojaöl und 
Blei sowie die New-Yorker Preise von Kaffee bzw. 
Leinsaat- und Baumwollsaatöl ihren Vorjahres­
stand Kupfer notierte dagegen viel höher (in Lon­
don um 30%).. 

Die festere Tendenz der Rohwarenpreise spie­
gelt sich auch in der Entwicklung der internatio­
nalen Rohwarenpreisindizes.. Reuter's Index für 
Sterling waren zog von Anfang bis Ende Oktober 
um 1 9 % auf 415'0 an und Moodys Index für ame­
rikanische Industrierohstoffe um 1 % auf 392 4. 
Ende Oktober lag Reuter's Index nur noch um 2 4 % 
unter dem Vorjahresstand, Moodys Index lag so­
gar um 2 2 % höher. 

Auf den westeuropäischen Märkten für Eisen 
und Stahl sind die Exportpreise für Kommerzstahl 
nach einer kurzfristigen Festigung erneut zurück­
gegangen Mitte Oktober notierten die meisten 
Walzstahlsorten um etwa 1 bis 4 % niedriger als 
ein Monat vorher. Ende Oktober haben verschie­
dene belgische Werke neue Preislisten für den Ver­
kauf innerhalb der Montan-Union eingereicht, die 
für Thomas-Ware Ermäßigungen bis zu 1 7 % 
und für Siemens-Martin-Ware solche bis zu 1 3 % 
vorsehen In Holland wurden die Preise für Mo-

niereisen und Stabstahl um etwa 5 % gesenkt Der 
amerikanische Stahlmarkt erholt sich dagegen zu­
sehends, die Exportpreise wurden zum Tei l etwas 
erhöht 

Die Lage auf den freien Frachtenmärkten hat 
sich leicht gebessert Dies gilt insbesondere von den 
Teilmärkten für Kohle und Getreide, wo mehr 
Frachtraum nachgefragt wurde Die Frachtsätze 
für Kohleverschiffungen von Hampton Roads nach 
Antwerpen/Rotterdam und für Getreidetranspoite 
vom amerikanischen Golf nach England lagen 
Ende Oktober um etwa 1 5 % über den Einzeh eisen-
abschlüssen zu Monatsbeginn. In der Tankerfahrt 
vom Persischen Golf nach England erhöhten sich 
die Raten im gleichen Zeitraum um 5 % Das 
Frachtratenniveau liegt derzeit in der Getreide-
und Tankerfahrt annähernd gleich hoch wie im 
Vorjahr, in der Kohlefahrt jedoch sind die meisten 
Sätze noch immer viel niedriger (um über 10%). 

Die Preisentwicklung im Inland unterliegt der­
zeit widerstreitenden Einflüssen. Auf der einen 
Seite wer den Kostensteigerungen auf die Pr eise 
überwälzt, andererseits geben die Preise dort nach, 
wo starker Konkurrenzdruck herrscht oder die hei­
mische und importierte Rohware billiger geworden 
ist Auch der Übergang zum neuen Wertzolltarif hat 
die Kosten- und Konkurrenzlage verschiedener Be­
triebe geändert und die Preisbildung beeinflußt. 

Der vom Statistischen Zentralamt berechnete 
Index der Großhandelspreise ist von Mitte Septem­
ber bis Mitte Oktober um 1 4fl/o gestiegen Der 
Teilindex für Nahrungs- und Genußmittel erhöhte 
sich vor allem wegen höherer Kartoffelpreise 
( - r23%) und der Verteuerung von Weizen und 
Roggen (je + 2 % ) sowie Rindfleisch ( + 1 % ) um 
1 8°/o. Der Teilindex für Industrierohstoffe stieg um 
0 8 % , wobei die Verteuerungen von Kupfer (14%), 
Kautschuk (7%) , Braunkohle (4%) , Blei (3%) so­
wie Steinkohle und Flachs ( je 2 % ) stärker ins Ge­
wicht freien als die Verbilligungen von Wol le (6%) , 
Jute und Zinn (je 4 % ) sowie von Hanf (0 3%) 

Gegenüber Oktober 1957 ist der Großhandels­
preisindex um 1 1 % zurückgegangen Der Terl-
index für Industrierohstoffe ermäßigte sich um 
3 7%, jener für Nahrungs- und Genußmittel stieg 
jedoch um 0 8 % 

Der vom Institut für den Stichtag 15 Oktober 
berechnete Index der Lebenshaltungskosten (nach 
einem Normalverbrauchsschema für eine Arbeiter­
familie mit zwei Kindern in Wien) ist gegenüber 
dem Vormonat um 0 9 % zurückgegangen Der 
Teilindex für Nahrungsmittel fiel um 2°/o, wobei 
sich die Verbilligung von Spinat (23%) , Äpfeln 
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(21 f l /o), Rindf le isch ( 4 % ) , T e i g w a r e n und S c h w e i n e ­
fleisch ( j e 3 % ) sowie von Speiseöl (l°/o) stärker 
auswirkte als die V e r t e u e r u n g von Speckfilz ( 7 % ) 
und E i e r n ( 4 % ) Der T e i l i n d e x für Behe izung und 
B e l e u c h t u n g stieg d a g e g e n um 0 . 3 % , da polnische 
K o h l e um 2 % teurer wurde (Erhöhung der G r u b e n ­
preise) Scha l te t m a n die Sa isonprodukte aus, dann 
ist der Lebensha l tungskos ten index nur um 0 2 % zu­
r ü c k g e g a n g e n 

M i t t e Oktober lag der Lebensha l tungskos ten­
i n d e x um 0 5 % unter dem V o r j a h r e s s t a n d Dies ist 
vor a l l e m dar auf zur ückzuf ühr en, daß e inzelne 
Sa isonprodukte weit bi l l iger w a r e n als im V o r j a h r 
O h n e Berücks icht igung der Sa isonprodukte stieg er 
j e d o c h um 1 3 % 

Veränderung der Lebenshaltungskosten 
Oktober 1958 gegenüber 

Oktober 1D57 
in % 

Nahrungsmittel . . . . - 3 ' 3 

Genußmittel . . . . . 0 0 
Wohnung , . 0 0 

Beheizung und Beleuchtung + 0 3 

Bekleidung . . + 2 7 

Haushaltsgcge nständ e 0 0 

Reinigung und Körperpflege 0 0 

Bildung und Unterhaltung . . . . . . . + 4 5 

Verkehr ... + 1 3 2 

Gesamtindex . . . . - 0 '5 

Z u n e h m e n d e i Konkurrenzdruck , E x p o r t r ü c k -
g ä n g e und s inkende R o h m a t e i ia lkosten wirkten sich 
in e in igen S p a r t e n in e inem R ü c k g a n g der Er­
zeugerpreise aus Seit J a h r e s b e g i n n sind bei den 
Produzenten S t r e i c h g a r n e u n d gewirkte U n t e r ­
w ä s c h e um e twa 5 bis 1 0 % , W o l l g e w e b e so­
wie gewirkte und gestr ickte Oberbekle idung um 
5 bis 1 5 % , K a m m g a r n e um 5 bis 2 0 % sowie S t a n ­
d a r d - und Cot tons t rümpfe aus N y l o n und P e r l o n 
um 10 bis 2 0 % bil l iger geworden M a r m e l a d e 
w u r d e in den letzten W o c h e n , j e nach Sorte , bei 
den H e r s t e l l e r n um 3 bis 1 3 % und D a c h p a p p e te i l ­
weise um 2 % bill iger Andererse i t s wurden aber in 
a n d e r e n B r a n c h e n wegen höherer Ges tehungs­
kosten die P r e i s e hinaufgesetzt M i t E n d e Oktober 
wurde der In landspre is für R o h a l u m i n i u m um 
durchschnit t l ich 1 0 % erhöht T a s c h n e r w a r e n aus 
Ersatzstof fen ver teuer ten sich in letzter Z e i t bei den 
Produzenten um etwa 1 bis 8 % , Huts tumpen um 8 
bis 1 2 % 

I m Kleinhandel w u r d e n in den letzten W o ­
chen S te ingut - und Porze l langeschirr bis zu 2 5 % 
teurer , W o l l w a r e n und Bürs ten aus N y l o n bis zu 
1 0 % und 2 5 % bill iger A n f a n g N o v e m b e r wurde 
der amt l i che Höchstpre is für ausländisches S u p e r -
benzin gesenkt ; es wird seither an der P u m p e um 
5 g j e L i te r oder um 1 % bil l iger verkauft . 

Der W i e n e r V i e h m a r k t war im Oktober mit 
Schweinen und K ä l b e r n etwas s tärker , mit Rindern 
j e d o c h schwächer beschickt als im Vormonat-
gegenüber Oktober 19.57 waren d ie Anlieferungen 
mit A u s n a h m e von S c h w e i n e n geringer D i e Le­
bendgewichtpre i se im G r o ß h a n d e l waren für Rin­
der und Kälber um durchschni t t l i ch 2 % h ö h e i , für 
Schweine aber um 3 % niedriger als im September 
R inder und Kälber w a r e n um durchschnit t l ich 3 % 
und 1 2 % teurer , S c h w e i n e um 2 % bil l iger als vor 
e inem Jahr.. D i e häufigsten V e r b r a u c h e r p r e i s e für 
Fleisch entwickel ten sich uneinhei t l i ch B e s s e r e Sor­
ten wiesen gegenüber d e m V o r m o n a t zumeist eine 
s inkende T e n d e n z auf (Rindfleisch bis — 6 % , 
Schweinef le isch bis — 2 % , Kalbf le isch bis — 3°/o), 
die Pre i se für m i n d e r e Q u a l i t ä t e n zogen dagegen 
ger ingfügig (bis 3 % ) und j e n e für Innere ien so­
wie Fe t te v i e l f a c h z iemlich stark an (bis 1 4 % , 19% 
und 1 0 % ) D i e meisten F le ischpre ise w a r e n höher 
als vor e inem J a h r Schweinef le isch kostete bis zu 
4 % , Rindf le isch bis zu 7 % u n d Kalbf le isch bis zu 
1 2 % mehr als im Oktober 1 9 5 7 ; nur e in ige min­
dere S o r t e n sowie I n n e r e i e n u n d Fet t w a r e n bis zu 
7 % bil l iger. 

Entwicklung der häufigsten Verbraucherpreise 
für Kalb-, Rind- und Schweinefleisch 

Kalbfleisch 

Durchschnittliche Preis and« rung 
Oktober 195S gegenüber 

September 195S Oktober 1957 
in % 

Karree mit Knochen . . - 3 + 8 
Schlüge! mit Schlußbraten — 2 + 8 
Schulter mit Zuwaage . - 1 - 1 

Kalbsbrust 0 + 12 

Wammerl . . + 1 + 12 
Milz + 1 0 - 5 

Rindfleisch 
Vorderes mit Knochen . - 6 - 7 

Hinteres ohne Knochen . - 1 0 

Milz . . . - 1 - i 
Lungenbraten + 1 + 7 

Vorderes ohne Knochen + 3 + 5 

Kernfett + 14 - 2 

Schweinefleisch 

Karree lang . — 2 0 

Schulter ausgelöst ohne Knochen . _ i + 3 

Schiögel - 1 + 1 
Bauchfleisch . . + 2 + * 
Milz + 11 _ o 
Kopf . . . . . + 1 9 0 

Q : Marktamtsberichte der Stadt Wien. 

A u f die W i e n e r M ä r k t e w u r d e im Oktober um 
e twa ein Vier te l mehr Obst g e b r a c h t als e in Jahr 
vorher D i e durchschnit t l ichen V e r b r a u c h e t preise 
w a r e n durchwegs niedriger als ein J a h r vorher 
I n l ä n d i s c h e Ä p f e l und B i r n e n w a r e n um fast oder 
mehr als die H ä l f t e , aus ländische W e i n t r a u b e n um 
etwa ein D r i t t e l u n d B a n a n e n , O r a n g e n , Zitronen 
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xe heimische Weintrauben um rund ein Viertel 
'jjilHger a ^ s * m Oktober 1957. Auch Gemüse wurde 
ßjehr als im Vorjahr angeliefert (um etwa 11%).. 
pie Preise entwickelten sich jedoch unterschied­
lich. Chinakohl, Karotten, Weißkraut, Endivien-
salat, Karfiol und Kohlsprossen kosteten um etwa 
12 bis 2 7 % weniger als im Oktober 1957, dagegen 
waren Kartoffeln, Tomaten, Kohl, Kohlrabi sowie 
Koch- und Häuptelsalat um 10 bis 1 7 % teurer 

Die Lohnbewegung setzte sich fort Mitte 
August wurden die Mindestlöhne der Speditions­
arbeiter um 1 0 % und Anfang September die der 
Salzhurger Zuckerbäcker in den meisten Lohn­
stufen um 5 bis 3 7 % hinaufgesetzt Die Kollektiv­
vertragslöhne der Wiener Handschuhmacher stie­
gen Anfang Oktober um 5 bis 6 % , die der Ortho­
pädieschuhmacher mit November beginn um 8 bis 
14%. Die Mindestgrundgehälter der Angestellten 
in der Berg- und Hüttenindustrie wurden Anfang 
August oder Oktober bzw werden Anfang April 

- 1959 in den meisten Positionen um 1 bis 1 7 % er­
höht Ab September wurden die Grundbezüge der 
Angestellten im Speditionsgewerbe um durch­
schnittlich 1 0 % und in der Zucker industrie1) sowie 
in den Wiener Lichtspieltheatern in den meisten 
Verwendungsgruppen um 3 bis 1 5 % bzw. 5 bis 2 0 % 
hinaufgesetzt, Anfang Oktober erhöhten sich jene 
der Angestellten in der Glasindustrie um 1 bis 
13%. Die Glasarbeiter erhalten ab 1958 einen Ur­
laubszuschuß von ein bis zwei Wochenlöhnen, die 
Arbeiter in der Erzeugung kohlensaurer Getränke 
und im Kraftfahrzeugmechanikergewerbe in Kärn­
ten einen Urlaubszuschuß bis zu eineinhalb bzw 
von drei Wochenlöhnen Den Arbeitern in der 
Schuhindustrie werden ab 1959 zwei bis drei W o ­
chenverdienste als Urlaubszuschuß gewährt.. 

Über einigeForderungen wird noch verhandelt 
Die öffentlichen Angestellten verlangen nachdrück­
lich einen 14 Monatsgehalt und die Friseure die 
Gewährung eines Urlaubszuschusses 

Der Index der Ar heiter-Nettotariflöhne (für 
Verheiratete mit zwei Kindern) blieb im Oktober 
unverändert, da die im Index enthaltenen Arbeiter­
gruppen von der Lohnbewegung unberührt blieben. 

Nach der Verdienststatistik des Institutes (sie 
erfaßt nur laufende Verdienste, nicht aber ein­
malige Zulagen) waren die Brutto-Wochenver-

*) Infolge einer unrichtigen Information wurde in 
Heft 9, Jg. 1958, S 369 f. die Lohnerhöhung für die Ar ­
beiter in der Zuckerindustrie mit 13 bis 16°/o angegeben 
Tatsächlich wurden jedoch die Mindeststundenlöhne Ende 
August im Zusammenhang mit der Arbeitszeitverkürzung nur 
um rund 7°/o gesteigert. 

dienste der Wiener Arbeiter im Durchschnitt des 
I I I Quartals 1958 um 3 6 % und die Netto-Wo-
chenv er dienste (für Verheiratete mit zwei Kindern, 
einschließlich Kinder Z u l a g e n ) um 5 7% hoher als im 
I I I Quartal 1957 Der Monatsverdienst je Indu­
striearbeiter in Österreich (einschließlich aller Zu­
lagen) stieg in der gleichen Zeit brutto um 6 0 % 
und netto um 7 2 % . 

Land- und Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten $ 1 bis % 11 

Die feuchte Witterung im Spätherbst er­
schwerte gebietsweise die Erntearbeiten sehr 
und beeinträchtigte teilweise auch die Quali­
tät von Wein und Zuckerrüben. Eine vorläufige 
Schätzung rechnet mit dem Rekordertrag von 1 7 2 
Mill hl Weinmost gegen 1 4 2 Mill hl im Vorjahr 
( + 21%) . In Niederösterreich wurde der gute Vor­
jahresertrag um 2 3 % , in der Steiermark um 1 8 % 
und im Burgenland um 1 7 % übertroffen Die Wein­
ernte war jedoch qualitativ nur mittelmäßig, im 
Gebiet von Wien und der Südbahn, im Burgenland 
und in der Steiermark im ganzen etwas besser als 
in der Wachau, im Kamptal, am Wagram und im 
Weinviertel.. 

Der Rekordertrag von mehr als 500 000 £ 
Herbst- und Winteräpfeln führte zu einem star­
ken Preisverfall Ein Export von Speiseäpfeln ist 
wegen der über aus r eichen Obsternten in allen 
europäischen Staaten kaum möglich Produzenten 
und landwirtschaftliche Genossenschaften versu­
chen, den Markt durch Einlagerung der haltba­
ren Sorten zu entlasten Da es in Österreich jedoch 
zu wenig kapitalkräftige Verwertungsbetriebe gibt, 
konnte die große Ernte an Most- und Industrieobst 
nur zum Tei l auf Fruchtsäfte und Obstbrand ver­
arbeitet werden Viel Obst wurde verfüttert, ein 
Teil verdarb. 

Auch Zuckerrüben lieferten wieder einen ho­
hen Ertrag. Da die Ernte noch nicht abgeschlossen 
ist, ist ungewiß, ob der Rekordertrag vom Vorjahr 
(1 66 Mill t) erreicht oder übertroffen wurde Die 
Anbaufläche war im Jahre 1958 nach den Angaben 
des österreichischen Statistischen Zentralamtes um 
4 568 ha oder 1 1 % großer. An Raps und Rübsen 
sind laut Ernteermittlung des österreichischen Sta­
tistischen Zentralamtes von Ende September ins­
gesamt 91.300 t, an Heu 69 4 Mill.. t geerntet wor­
den, um 3 % und 2 % mehr als im Jahre 1957 Von 
der Heuernte entfielen 54'8 Mill. t auf Wiesenheu 
( + 1 % ) und 14 6 Mill. t auf Kleeheu ( + 4%).. 
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W e g e n der im V e r g l e i c h zum V o r j a h r schwä­
cheren Kartoffelernte und wegen des m ä ß i g e n E r ­
trags an Geiste1) h a b e n die P r e i s e in den letzten 
M o n a t e n angezogen D a das A n g e b o t an Speise­
kartof fe ln und Braugers te auf den westeuropäischen 
M ä r k t e n in fo lge geringerer E r t r ä g e a l lgemein 
knapp ist und die Pre i se über dem V o r jahresn iveau 
l iegen, wird sich eine f ü h l b a r e Pre issenkung w a h r ­
scheinl ich auch durch I m p o r t e n icht erzielen las ­
sen. 

In den letzten M o n a t e n war die Investitions­
tätigkeit in der L a n d w i r t s c h a f t , n a c h den bisher i ­
gen D a t e n , ungefähr die g le iche wie im V o r j a h r 
S ie h a t sich gegenüber jener vor zwei und drei J a h ­
ren abgeschwächt und auf n i e d r i g e r e m N i v e a u sta­
bil is iert I m I I I Q u a r t a l sind insgesamt 3 .125 T r a k ­
toren neu zum V e r k e h r zugelassen worden, gegen 
3 0 5 2 , 3 4 0 3 und 3 883 im gle ichen Q u a r t a l 1957 , 
1956 und 1955 A n L a n d m a s c h i n e n wurden von 
der heimischen Industr ie im J u l i und August 3 235 t 
erzeugt, gegen 3 444 t im V o r j a h r . Der W e r t der 
L a n d m a s c h i n e n p r o d u k t i o n jedoch war heuer höher 
(82 7 gegen 76 4 Mi l l S) 

I m September b r a c h t e die L a n d w i r t s c h a f t um 
1 8 % W e i z e n und 1 % R o g g e n , insgesamt um 1 3 % 
Brotgetreide weniger auf den M a r k t als im S e p ­
tember 1957 D i e Markt le i s tung im I I I Q u a r t a l 
lag j edoch in fo lge des überaus g r o ß e n Angebotes im 
Ju l i um 3 2 . 9 0 0 £ oder 1 2 % über dem V o r j a h r e s ­
n iveau ( W e i z e n + 5 % , R o g g e n + 2 9 % ) Der I m ­
portplan 1 9 5 8 / 5 9 des Getre ideausgle ichs fonds geht 
von einer in ländischen Marktprodukt ion von 
310 0 0 0 t W e i z e n und 190 0 0 0 £ R o g g e n aus, um 
10 0 0 0 t W e i z e n weniger u n d um 2 0 0 0 0 t R o g g e n 
mehr als im J a h r vorher D e r B e d a r f für die H a n ­
de lsvermahlung wurde so wie im V o r j a h r mit 
5 0 0 . 0 0 0 t W e i z e n (e inschl ießl ich 14 0 0 0 t H a r t ­
weizen zur Hers te l lung von G r i e ß für die T e i g ­
warenindustr ie) und 2 4 0 . 0 0 0 £ R o g g e n a n g e n o m ­
men. N a c h Berücks icht igung des W e i z e n ü b e r h a n ­
ges von 10 0 0 0 £ per 30. J u n i ergibt sich ein E i n -
fuhrbedar f von rund 1 8 0 . 0 0 0 t W e i z e n und 50 0 0 0 t 
R o g g e n W ü r d e nur Qualätätsweizen import iert , 
könnten die H a n d e l s m ü h l e n M e h l m i s c h u n g e n h e r ­
stel len, die aus 3 5 % Importweizen und 6 5 % in län­
dischem W e i z e n bestehen D i e s e Be imischungsquote 
wurde ta tsächl ich bis M i t t e 1958 eingehalten. Für 
das W i r t s c h a f t s j a h r 1 9 5 8 / 5 9 j edoch ist die Quote 
für Aus landsweizen auf durchschnit t l ich 2 7 ' 5 % 
herabgesetzt worden, um die erhöhte Produkt ion 
von in ländischem Qual i tä tsweizen unterzubringen. 

i) Vg] Monatsberichte, Heft 9, Jg. 195S, S 373 l 

D a d u r c h verr inger t sich der E i n f u h r b e d a r f a n 

Qual i tä tsweizen v o n bisher durchschnittlich 
1 6 0 . 0 0 0 t auf rund 135 .000 i j ä h r l i c h 

D i e M ü h l e n und der G r o ß h a n d e l ha t ten Ende 
September e inen ger ingeren Vorrat an in - und aus­
l ä n d i s c h e m B r o t g e t r e i d e ( — 6 % ) als im September 
1 9 5 7 ; der W e r z e n v o r r a t ( — 1 4 % ) war kleiner , der 
R o g g e n v o r r a t ( + 3 4 % ) größer I m J a h r e 1 9 5 7 

re ichte der W e i z e n v o r r a t um 22 T a g e , im Jahre 
1958 der R o g g e n v o r r a t um 2 4 T a g e länger An 
R o g g e n sollen vorerst nur g e r i n g e M e n g e n im­
port iert werden , da das I n l a n d verhältnismäßig 
viel R o g g e n anbietet V i e l f a c h n i m m t m a n an, daß 
die ta tsächl iche M a r k t p r o d u k t i o n an Roggen im 
J a h r e 1 9 5 8 / 5 9 etwas höher se in wird a ls die ge­
schätzte. Der L a g e r b e s t a n d an ausländischem 
Fut te rge t re ide , Ölkuchen , F u t t e r m e h l u n d Kleie 
war im H e r b s t etwas kleiner als im V o r j a h r . 

I m September g ing die Mz'/eMieferung saison­
g e m ä ß zurück und war um 4°/o niedriger als im 
V o r j ahr , an Butter und K ä s e wur den um 1 2 % 
u n d 5 % weniger erzeugt D i e But teraus fuhr belief 
sich auf 353 t, gegen 804 t im September 1957, der 
Ausfuhrüberschuß an Käse auf 379 t g e g e n 348 t 
D a die M a r k t l e i s t u n g seit Ju l i stärker gesunken ist 
als sa i songemäß zu erwarten w a r , l iegen auch die 
E r g e b n i s s e für das I I I . Q u a r t a l unter d e m Vor­
j a h r e s n i v e a u ; die M a r k t p r o d u k t i o n an M i l c h war 
um 3 % , an Butter um 9 % u n d an K ä s e um 1 % 
geringer Obwohl die Mi lchle is tung i m Oktober 
durch die Füt te rung von R ü b e n b l ä t t e r n stieg, 
wurde n a c h vorläufigen A n g a b e n wieder um 3 bis 
4 % weniger M i l c h a n die M o l k e r e i e n gel iefert als 
im V o r j a h r 

I m September brachte die L a n d w i r t s c h a f t nach 
den B e r e c h n u n g e n des Inst i tutes 21 8 0 0 ^ Heisch 
(Schweine- , R i n d - und Kalbf le isch) auf d e n Markt, 
u m 1 0 % mehr als im September 1957, im I I I Quar­
ta l 70 500 t ( + 9 % ) u n d im D r e i v i e r t e l j ähr 209 8001 
( + 9 % ) . D a s A n g e b o t von Schweinef le isch im Sep­
tember war im V e r g l e i c h zum V o r j a h r um 1 1 % . 
von Rindfle isch um 9 % und v o n Kalbfleisch um 
S % h ö h e r ; die entsprechenden V e r ä n d e r u n g e n für 
das I I I . O u a i t a l be t r a ge n + 9 % , + 1 1 % und 0%, 
für das D r e i v i e r t e l j ä h r + 1 1 % , + 9 % u n d — 2 % 
E s fä l l t auf , daß die Marktprodukt ion a n Fleisch 
den V o r s p r u n g gegenüber 1957 im A u s m a ß von 
8 bis 1 0 % seit J ahresbeg inn häl t , w ä h r e n d die 
M a r k t p r o d u k t i o n an M i l c h i h r e n V o r s p r u n g im Ma* 
e inbüßte u n d seither u m 4 bis 5 % unter dem Vor­
j a h r e s n i v e a u Hegt. D i e s e E n t w i c k l u n g w a r zu er­
w a r t e n , d a sich die Rentabi l i tä tsverhäl tn isse zu­
gunsten der F le ischprodukt ion verschoben haben 



Für den Inlandsverbrauch standen im Sep­
tember 23 600 t Fleisch zur Verfügung, um 2 800 t 
(l3°/o) mehr als im gleichen Vor jähr esmonat, da 
mehr Fleisch eingeführt (2 700 /) als ausgeführt 
(1.000 t) wurde Durch die gute Fleischversorgung 
im September ergibt sich eine Verbrauchszunahme 
im I I I Quartal gegenüber 1957 um 6°/o und in 
den ersten neun Monaten um 4 % 

Marktproduktion und Verbrauch von Fleisch1) 
Jshr , 
Quartal 

1 9 5 ; r. Qu 

rr. 
m . 
TV „ 

1958 r. Qu. 

n ., 
m 

Marktproduktion Fleisch- Fleisch- Fleisch -
Schweine- Rind- Kalb- Fleisch einfuhr ausfuhr verbrauch 

fleisch fleisch fleisch insges 
1 00Ü / 

29 8 
36 0 
3 2 1 
3 4 6 

3 4 4 
39 4 
34 8 

2 4 1 

2 5 9 

26 7 

2 6 0 

2 5 0 

29 4 

29 5 

5 6 

5 9 

6 2 

6 3 

5 4 

5 7 

6 1 

59 5 
67 7 
6 4 9 
6 6 8 

6 4 8 

7 4 5 

70 5 

3 1 
2 6 
5 S 
4 5 

1 8 

1 5 

5 7 

2 4 
3 2 
2 3 
2 4 

4 2 

7 6 

4 2 

6 0 2 

67 2 

6 8 1 

6 8 9 

6 2 4 

6 8 4 

72 0 

' ) Instlnitsberechoung; Abweichungen in den Summen ergeben sich duich Auf-
und Abrundungen 

Im Oktober waren die Vieh- und Fleischliefe­
rungen nach Wien im Wochendurchschnitt, den 
Angaben des Marktamtes und den Berechnungen 
des Institutes zufolge, um 8 % höher als im Vor­
monat und um 1 6 % größer als im Oktober 1957 
Die gute Fleischversorgung war einem verstärk­
ten Import von Schlachtvieh zu danken. Die Liefe­
rungen aus dem Inland stiegen zwar gegenüber 
dem Vormonat um 5°/o, blieben aber um 1 0 % 
hinter dem Vorjahr zurück Aus dem Ausland 
kamen insgesamt um 13.400 Schweine (179%) und 
350 Rinder (83%) mehr auf den Markt, aus dem 
Inland um 3 OSO Schweine (9%) und 700 Rinder 
(13%) weniger. Schon im September brachte die 
heimische Landwirtschaft weniger Schlachtvieh 
nach Wien als im Jahre 1957, insbesondere weniger 
Schweine Die Gründe liegen großteils im Rück­
gang der Lieferungen aus OberÖster r eich Ob er 
anhalten wird, läßt sich noch nicht beurteilen 1) 

Energiewirtschaft 
ö a j « Statistische Übersichten 4.1 bis 4.6 

In den ersten drei Quartalen 195S verbrauchte 
die österreichische Wirtschaft um 1 0 % mehr 
Strom, 5 % mehr Erdölprodukte (Benzin, Dieselöl, 
Petroleum und Heizöl), 2 2 % mehr Erdgas, jedoch 
um 1 4 % weniger Kohle als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. 

Die Stromerzeugung (öffentliche Versorgung) 
war mit 8.067 Mill kWh um 6 % größer als in den 

S 440 
*) Siehe auch: „Vorschau auf den Schweinemarkt", 

ersten neun Monaten 1957 Dank dem außerordent­
lich hohen Wasser dar gebot stammt die Mehrpro­
duktion fast ausschließlich aus den Wasserkraft­
werken Ihr Anteil an der Gesamterzeugung stieg 
von 8 4 % auf 85%. Die Dampfkraftwerke erzeug­
ten nur um 0 4 % mehr Strom als im Jahre 1957 
Der Stromimport hat sich um 5 9 % auf 601 Mill 
kWh erhöht. Etwa die Hälfte des Mehrbezuges 
wurde für den Betrieb der Speicher pumpen ver­
wendet Da die Stromausfuhr nur um 2 % auf 
1 608 Mill kWh stieg, war der Ausfuhrüberschuß 
um 1 6 % geringer als in den ersten neun Monaten 
1957 Der Stromverbrauch betrug im ersten Drer-
vierteljahr 7.004 Mill kWh Scheidet man den 
Pumpstrom aus, ergibt sich gegenüber dem Vor­
jahr eine Verbrauchszunahme von nur 4 % . Die 
Industrie bezog um 3 % , die Tarifabnehmer um 
9 % mehr Strom. 

Im September hielt die überdurchschnittlich 
gute Wasserführung der Flüsse an und ermöglichte 
eine hydraulische Stromerzeugung, die um 15°/o 
größer war als im September 1957 Dadurch konn­
te der Einsatz der Dampfkraftwerke gedrosselt 
werden (gegenüber September 1957 — 2 8 % ) ; ihre 
Biennstoffvorräte nahmen weiter zu Die gesamte 
Stromerzeugung war mit 935 Mill kWh um 7 % 
hoher als vor einem Jahr Die Stromeinfuhr über­
schritt infolge des großen Bedarfes für die Pump-
speicherung mit 53 Mill kWh die Vor jähreseinfuhr 
um 142%, die Ausfuhr war mit 185 Mill. kWh um 
4 % höher als im September 1957 Der Stromver­
brauch stieg im September auf 795 Mill kWh, 
1 1 % mehr als im Vorjahr (ohne Pumpspeicherung 
+ 5%). Die Tarifabnehmer bezogen um 1 2 % und 
die Industrie um 3 % (ohne Ranshofen 4 % ) mehr 
Strom als im September 195 7 

Am 23 September wurde der vierte Generator 
des Donaukraftwerkes Ybbs-Persenbeug mit einer 
Leistung von 32 MW und am 1 Oktober der erste 
Generator im Wasserkraftwerk Schwarzach mit 
einer Leistung von 30 MW in Betrieb genommen. 

Die 5%ige Anleihe der Tauernkraftwerke A G , 
die Anfang September in der Schweiz auflag 
(40 Mill. sfrs), wurde um das Dreißigfache über­
zeichnet. Auch die Kreditverhandlungen mit ver­
schiedenen anderen ausländischen Kapitalgebern 
entwickeln sich aussichtsreich 

In den ersten drei Quartalen 1958 wurden 
insgesamt 2 5 Mill. t Kohle (SKB) gefördert und 
3 4 Mill t Kohle (SKB) eingeführt, um 5 % und 
2 0 % weniger als im Vorjahr Während die Ein­
fuhr von Steinkohle und Braunkohle um 2 3 % bzw 
2 1 % zurückging, hat die Kokseinfuhr um 1 1 % zu-
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genommen Die inländische Kokserzeugung ist da­
gegen stark zurückgegangen. Insgesamt wurde .5% 
weniger Koks abgesetzt Die U S A stehen zwar als 
Steinkohlenlieferanten immer noch an erster Stelle, 
doch ist die Einfuhr gegenüber dem Vorjahr um 
2 5 % zurückgegangen Aus der UdSSR und CSR 
wurde um 1 3 3 % und 3 % mehr, aus allen übrigen 
Ländern weniger Steinkohle bezogen als im Jahre 
1957 Die Struktur der Braunkohleneinfuhr hat 
sich nicht seht geändert Die Koksbezüge in den 
letzten beiden Quartalen stammten in zunehmen­
dem Maße aus Polen und der CSR Mit Ausnahme 
der Dampfkraftwerke, die um 7% mehr Kohle ab­
nahmen, wurde an alle Hauptverbrauchergruppen 
weniger Kohle abgesetzt als im Vorjahr Infolge 
der steigenden Belieferung mit Erdgas gingen die 
Kohlenbezüge der Gaswerke um 4 7 % zurück Der 
Hausbrand bezog um 18%, die Verkehrsbetriebe 
um 1 3 % und die Industrie um 1 0 % weniger Kohle 
als im ersten Dieivierteljahr 1957 

Im September hat sich der Kohlenabsatz erst­
mals in diesem Jahr etwas belebt Er betrug 
656 000 t, das ist nur noch um 2 % weniger als im 
September 1957 Die leichte Nachfragesteigerung 
kam weniger der heimischen Braunkohle als der Im­
portkohle bzw dem Koks zugute Verkehrsbetriebe 
und Hausbrand bezogen um 7% und 2 % , die 
Dampfkraftwerke, als derzeit wichtigste Stütze des 
Inlandbergbaues, um 9 % mehr Kohle als im Sep­
tember 1957. 

Die heimische Kohlenförderung betiug im 
September 288 000 t (SKB) und war damit ungefähr 
gleich hoch wie vor einem Jahr Die Importe 
waren nur noch um 2 % geringer als im Septem­
ber 1957. Wegen Einführung der 45-Stunden-
woche im österreichischen Kohlenbergbau ab 
1 Oktober wurden die Kohlenpreise erhöht Die 
bisherige Preisregelung für Inlandskohle wurde 
aufgehoben Die einzelnen Gruben haben ihre 
Preise sehr unterschiedlich gesteigert. Für Haus­
brandkohle beträgt die Preiserhöhung durch­
schnittlich 5 bis 6 % , für Industriekohle etwas 
weniger 

Die europäischen Haldenbestände wachsen un­
vermindert weiter In der Montan-Union haben sie 
sich in den ersten neun Monaten dieses Jahres ver­
dreifacht Infolge verbesserter Schichtleistungen 
war die Förderung trotz zahlreichen Feierschichten 
ungefähr gleich hoch wie im Vorjahr In England 
hat die Kohlenkrise noch ernstere Formen ange­
nommen als auf dem Festland Der britische Koh­
lenbergbau mußte seine Belegschaft um 3 % ver­
ringern Die Förderung war in den ersten drei 

Quartalen um 4 % , die Einfuhr um ein Viertel 
niedriger als im Vorjahr, Trotzdem lagen Mitte 
Oktober rund 15 5 Mill. t unverkaufter Kohle auf 
den Halden 

Von Jänner bis September 1958 wurden 
2 1 Mill t Erdöl gefördert, um 1 1 % weniger als 
im Vorjahr Die Erdgasförderung stieg in der glei­
chen Zeit um .3% Da heuer 8 2 % der Forderung 
den Verbrauchern zugeführt werden konnten — 
1957 nur 7 0 % —, stieg der Erdgasverbrauch um 
22%.. 

Der Absatz der wichtigsten Erdölprodukte 
entwickelte sich unterschiedlich Benzin und Diesel-
Öl wurden um 1.3% und 1 5 % mehr bezogen als in 
der gleichen Zeit des Vorjahres; die Nachfrage 
nach Petroleum, die seit Jahren rückläufig ist, 
ging um 1 5 % zurück Heizöl, das im Vorjahr 
knapp war, wird nun Im In- und Ausland im Über­
fluß angeboten Insgesamt bezogen die Verbraucher 
um 2 % weniger als im Vorjahr Da das auslän­
dische Heizöl größtenteils billiger ist als das öster­
reichische, haben die Importe gegenüber dem Vor­
jahr um 8 8 % zugenommen. Inländisches Heizöl 
wurde um 2 2 % weniger abgesetzt.. Sein Anteil am 
Gesamtverbrauch sank von 8 2 % auf 6 6 % 

Im September wurde um 1 1 % weniger Erdöl 
und um 2 % mehr Erdgas gefördert als im Vor­
jahr Der Erdgasverbrauch war um 2 8 % höhet; 
Benzin und Dieselöl wurden um 2 3 % und 24% 
mehr abgesetzt als vor einem Jahr. Der Absatz 
von Heizöl, der im Sommer gesunken war, ist schon 
im August wieder gestiegen und war im September 
um 8 % höher als vor einem Jahr Die Nachfrage­
steigerung kam jedoch vorwiegend ausländischem 
Heizöl zugute, dessen Absatz gegenüber September 
1957 nur um 2 6 % stieg Inländisches Heizöl wurde 
um 4 % weniger bezogen Die Heizölvorräte dei 
österreichischen Raffinerien sind sehr hoch 

Dem Antrag des Fachverbandes der Erdöl­
industrie, den autonomen Zollsatz von 140 S je t 
Heizöl wieder einzuführen, wurde nicht entspro­
chen, vielmehr wurde die Frist für die Stundung 
des Heizölzolles, die am 31. August ablief, bis 
31.. Dezember 1958 verlängert Die Marktsituation 
des österreichischen Heizöles hat sich seit dem Vor­
jahr stark verschlechtert, weil die Inlandspreise 
er höht wur den, währ end die Weitmar ktpr eise 
stark sanken 

Am 24 Oktober wur de in Uber sbach bei 
Fürstenfeld der erste Erdölbohrturm in der Steier­
mark aufgestellt Die Versuchsbohrungen der Roh-
ölgewinnungs-AG. sollen Anfang November be­
ginnen 
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Industrieproduktion 
• a Statistische Obersichten 5 1 bis .5.29 

Obwohl sich die Produktion in einigen Zwei­
gen abschwächte, war sie in den Monaten Juni, 
Juli und August insgesamt um 3 % (arbeitstägig) 
größer als zur gleichen Zeit des Vorjahres Im 
II. Quartal betrug der Vorsprung nur 2 % . Die 
Industrie hat sich damit gegenüber den Einflüssen 
der internationalen Konjunkturabschwächung be­
merkenswert widerstandsfähig erwiesen. Den Ex­
portausfall hat die erhöhte Inlandsnachfrage größ­
tenteils ausgeglichen. 

Während sich im 1. Halbjahr 1958 die Kon­
sumgüterindustrien im allgemeinen ungünstiger 
entwickelten als die Investitionsgüter industrien, 
konnten sie in den letzten Monaten aufholen Im 
II. Quartal betrug der Vorsprung der dauerhaften 
Güter {gegenüber dem Vorjahr) 3 % , jener der 
nichtdauerhaften Güter nur 1 % ; in den Sommer­
monaten dagegen 4°/o und 3 % . Einige Investitions-
güterindustrien bekamen die internationale Rezes­
sion allmählich im Export zu spüren, während die 
Konsumgüterindustrien überwiegend inlandsorien­
tiert sind Ein typisches Beispiel dafür ist die 
Maschinenindustrie, die wohl auch in den Sommer­
monaten mehr produzierte als im Vorjahr (2%) , im 
] Halbjahr aber noch eine Zuwachsrate von 9 % 
ei zielt hatte 

Die Entwicklung der Auftrags- und Lager­
bestände der Industrie läßt kurzfristig keine stär-
keie Belebung der Produktion erwarten. In fast 
allen Industriezweigen waren die Auftragsbestände 
Errde September 1958 niedriger als im Vorjahr; in 
den meisten Fällen ist der Rückgang allerdings nur 
geringfügig Gießereiindustrie, Eisenwaren- und 
Metallwarenindustrie, Elektroindustrie, papierver-

leitende Industrie, Lederindustrie und Texti l ­
industrie hatten allerdings viel geringere Auftrags­
bestände als im September 1957 

Nach den Angaben über die Fertigwarenlager 
langen die Industrieunternehmer nach wie vor 

en Teil des Nachfrageausfalles durch Lagerauf­
stockung auf Besonders in den Zweigen mit stark 
verringerten Auftragsbeständen sind die Fertig­
warenlager seit dem Vorjahr rasch gewachsen In 
der Textilindustrie waren sie Ende September 1958 
um mehr als die Hälfte höher als im Vorjahr 

Erstmalig seit 1952 ging die Zahl der in der 
Industrie Beschäftigten in den Sommermonaten zu-
nick und war geringer als im Vorjahr Der Rück-
- ig konzentrierte sich auf einige Zweige, wie vor 
allem Textilindustrie, Baustoffindustrie, Bergbau 
und Eisenhütten, die im August 1958 um 7%, 4 % 

Auftragsbestände und Lagerbestände der Industrie 
Zweig Auftragsbes ände1) Lagerhestande 1) 

Ende September 
1 9 5 7 1958 1957 1 9 5 8 

Verarbeitende Industrie insgesamt . 2 4 0 190 119 1 4 3 

Gießereiindustrie . . . . . . 2 3 0 140 6 4 6 2 

Maschinen-, Stahl- u Eisenbau-Industrie 5 7 0 550 146 1 3 5 

Fahrzeugindustrie 2 4 0 180 4 2 6 0 

Eisen- u Metallwarenindustrie 190 160 110 1 2 4 
Elektroindustrie . . . 3 3 0 290 172 1 2 5 
Sägeindustrie . . . . 150 140 151 1 6 4 
Holzverarbeitende Industrie 1 3 0 140 107 8 4 
Glasindustrie , . . . . 180 140 253 1 4 6 

Chemische Industrie 1 0 0 80 105 1 3 6 

Papierverarbeitende Industrie 170 110 71 7 5 

Nahrungs- u Genußmittelindustrie 9 0 60 6 4 1 0 9 
Ledererzeugende Industrie 100 70 176 2 1 5 

Lederverarbeitende Industrie 2 4 0 160 56 5 5 

Textilindustrie 3 2 0 230 162 2 5 0 

Bekleidungsindustrie . . . 1 6 0 130 9 4 9 6 

Die Auftrags- bzw Lagerbestände entsprechen rd % einer laufende 

Monatsproduktion. 

und 3°/o weniger Arbeitskräfte beschäftigten als im 
Vorjahr. Die meisten Industriezweige reagieren 
jetzt rascher auf Produktionsrückschläge als in frü­
heren Jahren und halten viel seltener überzählige 
Arbeitskräfte So ist z B. die Kapazitätsausnutzung 
in der Wollindustrie seit dem November des Vor­
jahres um 1 3 % gesunken und gleichzeitig auch der 
Beschäftigtenstand um 1 1 % eingeschränkt worden 
Die vorhandenen Produktionsanlagen sind nicht 
einmal einschichtig voll ausgelastet Dies trifft be­
sonders für die einstufigen Wollwebereien und die 
Wollspinnwebereien zu. 

Ausnutzung der Betriebskapazitäten in der Woll­
industrie 

Wollindustrie Kapazitätsausnutzung 
insgesamt Kammgarn- Woll- Wollspinnwcbcreien 

Kapazität Bcschäf- Spinnereien Webereien Spinne- Webereien 
tigung 1 ) 

No 

1957. Dezember 97 0 9 8 0 

1958 Jänner 97 0 9 5 4 

Februar 9 4 ' 1 9 4 3 

März 9 5 0 9 4 1 

April . 87 1 91 6 

Mai 9 2 1 88 9 

Juni 98 '1 88 3 

Juli 80 2 8 8 8 

August 87 1 8 8 6 

September 89 1 88 6 

einstuSg 

9 6 8 

1 0 3 ' 1 

92 2 

95 3 

86 7 

9 5 3 

1 1 0 9 

96 8 

96 1 

100 8 

92 4 

92 4 

93 7 
93 1 
87 3 
97 5 

101 3 
75 9 
91 1 
96 2 

relen 

9 7 1 
9 8 1 
9 8 1 
9 4 2 
9 0 4 

9 4 2 

9 5 2 
76 0 
8 2 7 

98 7 
84 4 
90 9 
94 8 
83 1 
77 9 
75 3 
57 1 
72 7 
74 0 

l ) Monatsanfang 

Von den im Produktionsindex des Institutes 
enthaltenen 15 Industriezweigen erreichten im 
August 9 nicht die Vor Jahresproduktion Da heuer 
der August um einen Arbeitstag weniger hatte als 
im Vorjahr, ist der Rückgang teilweise nur auf die 
geringere Arbeitszeit zurückzuführen. Konjunk-
turell bedingt war er jedoch in den Gießereien, 
der Papierindustrie, Leder- und Schuhindustrie 
sowie Textilindustrie. Stärkere Auftriebskräfte 
wirken nur noch in der Nahrungsmittelindustrie 
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Der Bergbau überwand endgültig den Rück­
schlag vom vorigen Winter. Im Durchschnitt der 
Monate Juni, Juli, August und September erzielte 
er wieder einen Vorsprung von l°/o gegenüber dem 
Vorjahr Die Braunkohlenförderung unterschreitet 
allerdings nach wie vor das Vorjahresniveau; sie 
war in den ersten 9 Monaten um 5 % , im III . Quar­
tal um 3 % geringer als im Vorjahr. Dagegen wur­
den vom I bis I I I Quartal um 1 7 % mehr Eisen­
erz, 6 % mehr Kupfererz und 6 2 % mehr Gips ab­
gebaut, In den übrigen Bergbauzweigen änderte 
sich wenig, teilweise konnte die Produktion gering­
fügig gesteigert werden. 

Die £?do7fÖrderung sinkt weiter Im Septem­
ber wurde um 10 0 0 0 1 weniger Erdöl gewonnen 
als im Vormonat Der Rückstand in den ersten 
9 Monaten beträgt 263 428 t oder 1 1 % 

Die AfagHtmZindustrie blieb im I I I Quartal 
um 8 % unter dem Vorjahresstand Auch im Sep­
tember war die Produktion noch von den Folgen 
der Unwetterkatastrophe in der Steiermark beein­
trächtigt Im September wurde um 1.354 t weniger 
Rohmagnesit gefördert und um 1 8 % weniger 
Sintermagnesit hergestellt. 

Die Produktion der Eisenhütten erreichte im 
I I I Quartal knapp den Vorjahresstand Günstig 
entwickelte sich vor allem die Walzmaterialerzeu­
gung, Im September wurde um 15.000 t mehr 
Walzware erzeugt als im Vormonat, und zwar 
hauptsächlich Grobbleche und Bandstahl Die 
Grobblecherzeugung, die in der letzten Zeit sta­
gnierte, hat sich dank größeren Exportorders wie­
der erholt. Das Mitte 1958 in Linz fertiggestellte 
neue Grobblechwalzwerk kann nun besser aus­
genützt werden 

Die Metallhütten produzierten im I I I Quartal 
1958 um 5 % mehr als im Vorjahr, konnten aber 
den Rückstand vom I Quartal nicht ganz wett­
machen Dies wird auch im IV. Quartal nicht mehr 
möglich sein, weil die Aluminiumproduktion sai­
sonbedingt gedrosselt werden wird Verhältnis­
mäßig gut entwickelte sich im I I I Quartal die Blei­
erzeugung ( + 29%).. Auch an Elektrolytkupfer 
wurde mehr produziert als im Vorjahr Die Erzeu­
gung von Buntmetallen muß nach wie vor subven­
tioniert werden, weil die inländischen Produktions­
kosten noch immer höher sind als die Weltmarkt­
preise. 

Die Fahrzeugindushie entwickelte sich unein­
heitlich In den ersten drei Quartalen wurden um 
2 9 % mehr Autobusse, 1 0 % mehr Lastkraftwagen 
und 2 7 % mehr Traktoren erzeugt als im Vorjahr 
Bei den Lastkraftwagen schwächte sich der Vor­

sprung vom I Quartal schon im I I Quartal stark 
ab. Im I I I Quartal sank die Erzeugung unter die 
des Vorjahres.. Die Traktorenerzeugung wurde im 
I I I Quartal stark eingeschränkt Auch die kräftige 
Früh Jahrskonjunktur schwächte sich rasch ab Im 
I I I Quartal war die Erzeugung nur gleich hoch 
wie im Vorjahr.. Die Mopederzeugung blieb im II 
und III . Quartal um 1 9 % und 2 3 % unter der vom 
Vorjahr Während in den ersten drei Quartalen bei 
weitem nicht so viele Pkw-Einheiten assembliert 
wurden wie im Jahre 1957, halt die Erzeugung des 
österreichischen Kleinwagens ein beachtlich hohes 
Niveau. In der angeführten Zeit wurden 2 860 und 
222 Wagen der Typen Steyr-Fiat 600 und 1400 
zum Verkehr zugelassen, das ist um 1 6 % und 70% 
weniger als vor einem Jahr. Steyr-Puch 500 wur­
den dagegen in den ersten 9 Monaten 19.58 6 260 
Einheiten zum Verkehr zugelassen 

Erzeugung, Assembling und Neuzulassungen von 
Personenhaftwagen in Österreich 

Erzeugung oder Assembling Neuzulassungea 
Typen 1957 1958 Verändg 

in % 
1957 1 9 5 8 Verändg 

Puch. 500 j1) - 6 2 6 0 _ 
Steyr 2 0 0 0 185 6 B35 + 3 594 6 142 7 2 

2300 1 16 1 9 —is e 
Sieyr-Fiat 600 2) 3 407 2 8 6 0 - 1 6 1 

1100 3 026 2 4 5 8 - 1 3 a 
1400 743 2 2 2 - 7 0 1 

3200 . ? 169 5. 593 _ 2 2 0 - 5 0 -
1200Spyder 

. ? 169 

- 4 -
1400 Diesel 26 2 3 - 1 1 5 

1900 Diesel 3 1 - S & 6 

' ) rnlandscrzeugung — s ) Assembling 

Unterschiedlich entwickelte sich auch die 
Maschinenm.dv&tiie. In den Sommermonaten (Juni 
bis September) wurde die vorjährige Erzeugung 
nur noch knapp übertroffen. Höher als im Vorjahr 
war in dieser Zeit die Produktion von Landmaschi­
nen, Blechbearbeitungsmaschinen, Nahrungsmittel­
maschinen, Textilmaschinen, Aufzügen, Waggons 
sowie Groß- und Schnellwaagen. Hingegen wur­
den weniger Drehbänke, Armaturen, Turbinen, 
Dampfkessel, stabile Verbrennungsmotoren, Holz­
bearbeitungsmaschinen sowie Maschinen für die 
chemische Industrie erzeugt Die bis zum Frühjahr 
besonders günstige Entwicklung der Maschinen­
industrie wurde seither stark gebremst, weil die 
Ausfuhr rasch zurückging 

Die Elektro'mdustiie produzierte in den Som­
mermonaten Juni bis August saisongemäß weniger 
als in den ersten beiden Quartalen 1958, aber noch 
immer um 2 1 % mehr als im Vorjahr Im Septem­
ber setzte die Herbstsaison kräftig ein. Während 
sich die Schwachstromindustrie gut entwickelte, 



neigt die Staikstromindustiie, teilweise infolge ge­
ringerer Aufträge für Kraftwerksbauten, zur Stag­
nation. Im einzelnen wurden weniger Generatoren, 
elektrische Meßgeräte, Elektroherde, Elektrosper-
cher und Staubsauger, dagegen mehr Radioröhren, 
Radioapparate, Transformatoren, Bleikabel, iso­
lierte Leitungen und Telephon-Einzelapparate her­
gestellt In den übrigen Sparten änderte sich die 
Produktion nur wenig 

Die Baustoffindustrie produzierte zwar in den 
Monaten Juni, Juli und August mehr als im Vor­
jahr, konnte aber den Rückstand der ersten Monate 
nicht aufholen Im einzelnen wurden weniger 
Mauerziegel, Dachziegel und Deckenziegel ( — 3 % , 
— 1 1 % und — 7 % ) , dagegen mehr Zement (17%) 
erzeugt Die Mehrerzeugung von Zement hat in 
dem heuer besonders umfangreichen Straßenbau 
seine Ursache. 

Ein uneinheitliches Bild zeigt die holzverar­
beitende Industrie. In den ersten acht Monaten 
1958 wurden mehr vollständige Zimmer- und Kü­
cheneinrichtungen, Paneelplatten, Holzfaser- und 
Dämmplatten, Fenster und Türen, jedoch weniger 
imprägnierte Schwellen und Mäste, Einzelmöbel 
und Furniere hergestellt (—22% und j e — 1 % ) als 
zur gleichen Zeit des Jahres 1957. 

Die Leder- und Schuh'mdustxie erzeugte in 
den eisten drei Quartalen 1958 annähernd gleich 
viel wie im Vorjahr Vegetabilisch gegerbtes Ober­
leder und chromgegerbtes Oberleder wurden 
weniger erzeugt. Die Produktion von vegetabilisch 
gegerbtem Oberleder ist vor allem deshalb gesun­
ken, weil die Schuhindustrie noch große Lager an 
Berg- und Touristenschuhen hat. Dagegen wurde 
mehr Spezial- und Blankleder erzeugt Die Erzeu­
gung von Lederschuhen war von Jänner bis Sep­
tember um 2 % geringer als im Jahre 1957 Im 
einzelnen wurden mehr Frauen- und Kinder sti aßen-
schuhe sowie Arbeitsschuhe ( + 1 % , 9 % und 7%) , 
aber weniger Gebirgsschuhe und Männerstraßen-
schuhe produziert ( + 3 9 % und 4 % ) . 

Die Lage in der Textilindustrie hat sich noch 
nicht gebessert. Der saisonbereinigte Index blieb 
in den Monaten Juni bis August um 8 % unter dem 
Vorjahresstand Vorderhand ist noch keine Erho­
lung abzusehen, obwohl sich die Textilindustrie im 
Export überraschend gut hält und trotz scharfer 
Konkurrenz das Exportvolumen des Vorjahres so­
gar geringfügig steigern konnte D a die Texti l -
importe seit Jahresbeginn zurückgehen, dürften die 
inländischen Konsumenten einen größeren Teil 
ihres Einkommens für langlebige Konsumgüter und 
Nahrungsmittel verwenden 

In der TV'ahrungsmittel'mdustiie sind nach wie 
vor starke Auftriebskräfte wirksam. In den Som­
mermonaten (Juni bis August) betrug der Vor-
sprung gegenüber dem Vorjahr 7%. Besonders die 
Nachfrage nach hochwertigen Erzeugnissen nimmt 
rasch zu. Grundnahrungsmittel, wie Brot, Mehl 
und Grieß weisen gegenüber dem Vorjahr einen 
Rückstand auf Stark stieg die Erzeugung von 
Marmeladen und anderen Obst- und Gemüse­
erzeugnissen infolge der guten Obsternte Desglei­
chen wurde mehr Bier und Schmelzkäse hergestellt. 
Geringe Produktionssteigerungen wurden auch in 
einigen anderen Sparten erzielt 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Daiu Statistische Übersichten 6 1 bis 6 6 

Der Geschäftsgang des Einzelhandels ver lief 
im September annähernd saisongemäß Die Um­
sätze nahmen um 4 % ab gegen durchschnittlich 
3 % in den Jahren 1955 und 1956 1) und waren um 
7% (mengenmäßig um 6%) höher als im Vorjahr 
(von Jänner bis August nur um durchschnittlich 
4 % und 3%) . Dieses relativ günstige Ergebnis 
hängt aber hauptsächlich damit zusammen, daß 
der September heuer einen Verkaufstag mehr hatte 
(26) als der August und der September 1957 ( je 
25); in den Vergleichsjahren dagegen war die Zahl 
der Verkaufstage im September nur gleich hoch 
wie im August (1955) oder sogar um einen gerin­
ger (1956).. J e Verkauistag waren daher die Um­
sätze um 8 % geringer als im August (in den Jah­
ren 1955 und 1956 um 2%) und nur um 3 % höher 
als im September 1957, obwohl der Geschäftsgang 
damals verhältnismäßig schwach war. 

Auch die verkaufstägliche Beieinigung dürfte kein 
genaues Bild über die saisonale und konjunkturelle Ent­
wicklung der Einzelhandelsumsätze geben, da erfahrungs­
gemäß an den einzelnen Tagen einer Woche nicht die 
gleichen Umsätze eizielt werden, sondern jede Branche 
einen bestimmten, sich meist wiederholenden Rhythmus 
während der Woche hat 2 ) Es kommt daher vielfach 

*) Die im Umsatzindex noch verfügbaren Jahre 1954 
und 195/ lassen sich nicht zum Vergleich heranziehen, da 
sie eine ganz abweichende Entwicklung hatten. 

2 ) Nach deutschen Statistiken ergibt sich im Einzel­
handel folgender Umsatzrhythmus innerhalb einer Woche: 

Lebensmittel- Waren­
einzelhandel häuser 

% des Wochenuiusatscs 

Montag 111 16 1 
Dienstag . . . . 12 4 14 0 
Mittwoch I I S 14 3 
Donnerstag . . . . 1 4 2 1 4 3 
Freitag . . . 2 2 2 17 5 
Samstag . . . . 28 3 23 8 

49* 



nicht allein auf den Unterschied in dei Gesamtzahl der 
Verkaufstage an, sondern auch auf den Wochentag, auf 
den sich die Abweichung bezieht Heuer hatte der Sep­
tember einen Dienstag mehr als im Vor jahr ; da die U m ­
sätze an diesem T a g gewöhnlich unter dem Tages-
duichschnitt liegen, wird die Zuwachsiate in der ver­
kaufstäglichen Berechnung wahrscheinlich unterschätzt 
Selbst die Monate August und September zusammenge­
nommen (wer tmäßig + 3 % , mengenmäßig + 2fl/o) er -
möglichen trotz der gleichen Zahl von Verkaufstagen 
keinen exakten Vergleich mit dem Vorjahr, da in die­
sen beiden Monaten heuer ein Dienstag mehr, aber ein 
Freitag weniger war als im Vorjahr und die Umsätze an 
diesen beiden Tagen sehr unterschiedlich sind Am zu­
verlässigsten in dieser Hinsicht ist noch der quartals­
weise Vergleich, da die Unterschiede in der Zusammen­
setzung der Verkaufstage dabei meist relativ wenig ins 
Gewicht fallen. So wird im II I . Quartal 1958 der gegen­
über dem Vorjahr fehlende Montag und Freitag um­
satzmäßig weitgehend durch den zusätzlichen Dienstag 
und Donnerstag (zusammengenommen) ausgeglichen 

Einzelhandelsumsätze nach Quartalen im 
Jahre 1958 

W e r t e M e n g e n 1 ) 

i n rir i n. m 
Q u a r t a l 

Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in % 

Entwicklung der Einzelhandelsumsätze nach 
Branchen 

Nahrungs- u Genußmittel 
Tabakwaten . . . . 

Bekleidung 

Wohnungseinrichtung u Hausrat 
Sonstiges . . . . 

+ 11 3 
+ 2 4 
- 3 4 
+• 4 S 

+ 0 3 

+ 6 6 
+ 4 7 
- 2 2 
+ 8 2 

+ 2 8 

+ 4 1 

+ 5 0 

- 0 5 

+ 8 6 

+ 1 2 

+ 11 1 
+ 2 4 
- 9 3 
+ 3 8 
- 1 9 

+ 6 3 
+ 4 7 
- 8 1 
+ 7 0 
+ 0 8 

+ 3 7 
+ 5 0 
- 5 4 
4-7 2 

- 0 4 

Einzelhandel insgesamt + 6"2 + 4 " 2 + 3 - 7 + 4 '8 + 2 '6 + 2 - 3 

Dauerhafte Konsumgüter . + 1 3 + 5 7 + 4 8 + 0 3 + 4 7 + 3 4 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 6 9 + 4 0 + 3 4 + 5 4 +23 + 2 0 
3 ) Schätzung Berechnet durch gruppenweise Ausschaltung der Preis Veränderungen 

mit den verfügbaren Preisindizes 

I m / / / Quartal 1958 w a i e n die U m s ä t z e 
w e r t m ä ß i g um 4 % und m e n g e n m ä ß i g um etwa 2 % 
höher als im V o r j a h r , gegen 5°/o und 4°/o i m 
Durchschni t t der be iden V o r q u a r t a l e 1 ) Der R ü c k ­
gang der Z u w a c h s r a t e ent fä l l t a l lerdings aus­
schl ießl ich auf den L e b e n s m i t t e l e i n z e l h a n d e l 
( + 4°/o gegen + 9 % ) , da die F a k t o r e n , die zu J a h -
r esbeginn die N a h r ungsmitte lumsätze begünst ig­
ten (über dur chschnit t l iche Z u n a h m e der R e n t e n ­
e inkommen, ger inge N a c h f r a g e in den ersten M o ­
n a t e n 1957 info lge des V e r b r a u c h e s der E n d e 1 9 5 6 
a n g e l e g t e n V o r r ä t e ) , nunmehr w e g g e f a l l e n sind.. 
A l l e a n d e r e n B r a n c h e n g r u p p e n schnit ten d a g e g e n 
re la t iv besser oder e twa g le ich ab wie im 1 H a l b ­
jahr Insbesondere die U m s ä t z e von B e k l e i d u n g , 
die in den ersten zwei Q u a r t a l e n um durchschni t t ­
l ich 3 % geringer w a r e n als im V o r j a h r , l a g e n im 
I I I Q u a r t a l nur noch knapp darunter M e n g e n ­
m ä ß i g wurde j edoch das V o r j a h r e s n i v e a u n o c h 

*) Da das Ostergeschäft heuer in das I , im Vorjahr aber 
in das II Quartal fiel, lassen sich die ersten beiden Quartale 
195S einzeln schlecht mit dem Vorjahr vergleichen. 

Branchengtuppe bzw. 
Branche 1 ) 

September gegen August 
1958 0 1 9 5 5 / 5 6 

1958 gegen 1957 
Sep- Jänner bis 

tember August 
Veränderun *en in % 

August 

Nahrungs- u Genußmittcl - S 1 _ 4 4 + 7 3 + 7 2 
Tabak waren - 8 5 - 1 1 0 + 9 0 + 3 5 
Bekleidung - 3 9 - 2 5 + 2 4 - 2 5 

Textilien - 4 7 - 1 3 + 4 2 - 2 2 
Meterware . . - 4 6 + 1 1 0 + 22 4 + 5 6 
Oberbekleidung + 6 5 + 3 7 - 1 0 6 - T 7 
Wasche W i r k - u Strickwaren + 0 9 - 1 0 1 - 1 8 - 6 4 
Gemischtes Sortiment - 1 5 8 - 8 6 + 3 3 - 3 1 

Schuhe . . . . + 4 1 + 5 9 + 0 4 - 4 2 
Wohnungseinrichtung u Hausrat + 9 2 + 6 8 + 7 5 + M 

Möbel . . . + 17 9 + 1 1 5 + 18 4 + 11 1 
Tcppiche, Möbel- u Vorhangstoffe • + 15 5 + 1 2 4 + 0 0 - 0 9 
Hausrat Glas Porzellan + 4 S + 3 1 + 15 1 + 5 4 
Elektrowaren + 4 3 + 8 9 - 5 6 + 7 4 

Sonstiges + 7 6 - 2 6 + 8 6 + 0 5 
Fahrzeuge . — 12 1 - 2 4 9 - 9 3 - 1 1 0 

Photoartikel - 1 3 5 - 2 1 0 + 21 0 + 6 4 
l t d e r waten . . . - 1 8 2 - 2 0 6 + 6 3 - 5 0 

Parfuinerie- u Drogeriewaren - 8 5 - 7 1 + 14 1 + E l 

Papierwaren + 53 4 + 4 0 5 f e 7 + 2 9 

Bücher .. . + 85 4 + 4 9 9 + 21 0 + 5 2 

- 7 3 - 2 1 - 4 0 - 4 5 

Einzelhandel insgesamt - 4 '1 - 3 ' 5 + 6"7 + 4-4 

Dauerhafte Konsumgüter . . . + 10 2 + 4 2 + 6 2 + 3 8 

Nichtdauerhafte Konsumgüter - 6 5 - 4 8 } 6 8 + 4 5 

' ) Aufgliederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

immer um e t w a 5°/o unterschr i t ten (im 1 Halb jahr 
aber um 9°/o) A u c h die U m s ä t z e von Wohnungs­
e inr ichtung u n d H a u s r a t erziel ten eine höhere Zu­
w a c h s r a t e (wer tmäßig + 9 % , m e n g e n m ä ß i g + 7u/o) 
als im 1. H a l b j a h r ( + 7 % bzw. + 6 % ) , obwohl sie 
sich schon damals überdurchschnit t l ich be leb t hat­
ten. Nur die N a c h f r a g e nach E l e k t r o g e r ä t e n hat 
nicht mehr im g le i chen U m f a n g zugenommen 
( + 2 % gegen + 8 % ) . D i e V e r k ä u f e von Tabak-
w a i e n und der unter „Sonst iges" zusammengefaß­
ten W a r e n entwickel ten sich d a g e g e n im Vergleich 
zum V o r j a h r ähnl ich w i e im Durchschni t t der Voi-
quar ta le 

A u c h im September schnitt der H a n d e l mit 
Wohnungseinrichtung und Hausrat re la t iv gut ab 
D i e U m s ä t z e n a h m e n gegen A u g u s t um 9°/o zu, 
w ä h r e n d sa i songemäß nur e ine S te igerung von 
e twa 6 bis 7°/o zu e r w a r t e n war , und lagen u m 8 % 
( m e n g e n m ä ß i g um e t w a 6%>) über dem V o i j a h r 
Besonders gut g ingen, verg l i chen mit d e m Vor­
j a h r , M ö b e l ( + 1 8 % ) , H a u s r a t , G las , Porzellan 
( + 1 5 % ) , w ä h r e n d T e p p i c h e , M ö b e l - und Vorhang­
stoffe nur gle ich viel und E l e k t r o w a r e n um 6°/o 
weniger v e r k a u f t w u r d e n als im September 195/ 
A l l e r d i n g s war d a m a l s gerade der A b s a t z von 
E l e k t r o w a r e n außergewöhnl i ch l ebhaf t V o n den 
übr igen d a u e r h a f t e n Konsumgütern h a b e n nui 
Bücher ihre U m s ä t z e gegen August über saison­
m ä ß i g s te igern ( + 8 5 % gegen + 5 0 % saisongemäß) 
u n d hö he r e Z u w a c h s r a t e n gegenüber dem Vor jahr 



erzielen können ( + 2 1 % ) als in den V o r m o n a t e n 
(durchschnitt l ich + 5 % ) . D a g e g e n wurden Uhren 
u n d Schmuckwaren sowie Fahrräder, Motorräder 
und Fahrzeugzubehör n icht nur weniger v e r k a u f t 
als im August , sondern ähnl ich w i e im D u r c h ­
schnitt der V o r m o n a t e auch weniger als im V o r ­
jahr ( — 4 % und — 9 % ) . 

D e m g e g e n ü b e r hat der G e s c h ä f t s g a n g der 
meisten kurzlebigen Konsumgüter den S a i s o n e r ­
wartungen nicht ganz entsprochen. D i e U m s ä t z e 
von Lehensmitteln n a h m e n um 8 % ab gegen nur 
4 % sa i songemäß, w a r e n abei um 7 % hoher als im 
V o r j a h r , w o g e g e n sie in den letzten M o n a t e n nur 
um durchschnit t l ich 2 % darüber l a g e n D i e s e v e r ­
häl tnismäßig hohe Z u w a c h s r a t e ist a l lerdings 
hauptsächlich d e m zusätzlichen V e r k a u f s t a g zuzu­
schreiben und dem U m s t a n d , daß die U m s ä t z e im 
September 1957 durch die L a g e des M o n a t s e r s t e n 
(Sonntag) sehr beeintr ächt igt wur den. A u c h die 
V e r k ä u f e von Bekleidung g ingen stärker zurück 
( — 4 % ) als sa i songemäß erwarte t wurde ( — 2 % ) , 
waren aber erstmals seit M a i wieder um 2 % höher 
als im V o r j a h r . Dieser Z u w a c h s e n t f ä l l t a l lerdings 
hauptsächlich auf M e t e r w a r e ( + 2 2 % ) , w ä h r e n d 
Schuhe nur ger ingfügig m e h r , Oberbekle idung aber 
um 1 1 % und W ä s c h e , W i r k - und S t r i c k w a r e n um 
2 % weniger ver kauft wur den als im September 
1957. 

V o n den unter „Sonstiges" z u s a m m e n g e f a ß t e n 
nichtdauerhaf ten Konsumgütern schnitten vor 
allem Photoar t ike l , P a p i e r w a r e n und L e d e r w a r e n 
über sa isonmäßig gut ab und erziel ten gegenüber 
dem V o r j a h r h öh ere Umsatzs te igerungen als im 
Durchschnitt der V o r m o n a t e (Die U m s ä t z e von 
L e d e r w a r e n w a r e n bisher sogar z u r ü c k g e g a n g e n ) 
Die V e r k ä u f e v o n P a r f u m e r i e - u n d D r o g e r i e w a r e n 
nahmen zwar etwas stärker ab ( — 9 % ) als in den 
V e r g l e i c h s j a h r e n (—7 f l /o) , waren aber dennoch um 
1 4 % höher als im V o r j a h r , gegen nur 8 % von 
Jänner bis August . 7abakwaren wurden um 8 % 
weniger verkauf t als im V o r m o n a t ( sa isongemäß 
war ein R ü c k g a n g von 1 1 % zu erwar ten) u n d um 
9 % mehr als im V o r j a h r , gegen durchschnit t l ich 

in den V o r m o n a t e n 

D i e EinkaufsdisPositionen des E inze lhande ls , 
die in den V o r m o n a t e n meist sehr zurückhal tend 
waren, sind im September etwas großzügiger g e ­
worden S a i s o n g e m ä ß nehmen W a r e n e i n g ä n g e und 
zum T e i l auch B e s t e l l u n g e n im September über ­
wiegend zu N a c h den E r g e b n i s s e n des K o n j u n k ­
turtestes m e l d e t e n j e d o c h heuer in der M e h r z a h l 
der B r a n c h e n , insbesondere im H a n d e l mi t M ö ­
beln, Geschirr und H a u s r a t , U h r e n und S c h m u c k ­

waren , E l e k t r o w a r e n , Photoar t ike ln , P a p i e r w a r e n 
mehr F i r m e n s te igende und weniger F i r m e n s in­
kende B e s t e l l u n g e n als in den V o r j a h r e n . Nur i m 
H a n d e l mit T e x t i l i e n und Schuhen, dessen G e ­
schäf tsgang bisher z iemlich schwach w a r , b l ieben 
die A u f t r ä g e noch hinter den Sa i sonerwar tungen 
zurück D i e W a r e n e i n g ä n g e entwickel ten sich 
meist sa i songemäß, die von P a r f u m e r i e w a r e n , P a ­
p ierwaren , E l e k t r o w a r e n u n d Photoar t ike ln t e i l ­
weise sogar günstiger D a die l e b h a f t e r e n E i n k ä u f e 
des H a n d e l s kaum a l le in auf das re lat iv gute U m ­
satzergebnis im September zurückgehen, kann m a n 
daraus schl ießen, d a ß die zu J a h r e s b e g i n n re la t iv 
g r o ß e n L a g e r bereits merk l i ch abgebaut worden 
sind 

O b w o h l der G e s c h ä f t s g a n g des E i n z e l h a n d e l s 
im August re lat iv schwach w a r , nahm dei B r u t t o -
ertr ag der Umsatzsteuer im September um 1 5 % 
zu, gegen 4 % im D u r c h s c h n i t t der V o r j a h r e , u n d 
war um 1 5 % höher als vor e i n e m J a h r (von J ä n n e r 
bis August nur um durchschnit t l ich 4 % ) Da j e ­
doch die Rückvergütung für Ausfuhr l ie f er u n g e n 
u m 4 9 % stieg, war das N e t t o a u f k o m m e n nur u m 
9 % höher als im V o r m o n a t (in den J a h r e n 1 9 5 4 
bis 1957 u m durchschnit t l ich 6 % ) und l a g um 8 % 
über dem V o r j a h r (von Jänner bis August um 4 % ) . 

A n Verbrauchsteuern g ingen im September 
335 M i l l S ein, um 4 % mehr als im August u n d 
u m 1 4 % mehr als im V o r j ahr . D i e W e i n s t e u e r 
br achte sa isonbedingt um 17'°/o, die M i n e r a l ö l -
steuer um 8 % und der B i anntweinaufsch lag e i n ­
schl ießl ich Monopolausg le i ch um 2 3 % mehr e in 
als im Vormonat . . D a g e g e n war der E r t r a g der 
T a b a k s t e u e r nur e twa gleich und der der B i e r ­
steuer sogar um 3 % geringer als im August D e r 
Z u w a c h s gegenüber dem V o r j a h r e n t f a l l t vor 
a l l e m auf die T a b a k s t e u e r ( + 2 4 % ) , die W e i n ­
steuer ( + 1 4 % ) und die Minera lö l s teuer ( + 1 0 % ) , 
w ä h r e n d die Biersteuer nur um 1 % mehr e i n ­
brachte 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Obersickte?! 7 I bis 7 Ii 

D i e A r b e i t s l a g e hat sich seit H e r b s t b e g i n n 
etwas stärker als sa isonübl ich verschlechtert . D a s 
geht einerseits auf die besonders gute B e s c h ä f ­
t igung im Sommer in typischen Sa isonberufen z u -
r ück, wie unter den H o t e l - und G a s t s t ä t t e n ­
arbe i tern sowie den B a u a r b e i t e r n , und andererse i ts 
auf die noch immer f ü h l b a r e le ichte k o n j u n k t u r e l l e 
A b s c h w ä c h u n g . D i e B e s c h ä f t i g u n g , d ie schon i m 
September a b g e n o m m e n hat te , ging im Oktober b e -

50 
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sonders stark zurück und war zu Monatsende nur 
noch um 6 000 oder 0 3 % höher als vor einem 
Jahr 1 ) . In den nächsten Monaten wird sie vermut­
lich auf das Niveau des Vorjahres oder sogar dar­
unter sinken Die Arbeitslosigkeit, die im September 
relativ wenig zugenommen hatte, stieg im Oktober 
gleichfalls stärker als in früheren Jahren; sie war 
Ende Oktober um 13.100 oder 1 8 ' 8 % und Mitte 
November um 13.500 oder 16 7% höher als vor 
einem Jahr Voraussichtlich wird sich der Abstand 
in den kommenden Monaten noch erhöhen 

Das Arbeitskräfteangebot nahm aus den bereits 
oben angeführten Gründen — stärkere Entlassungen 
aus Sarsonbetrieben und konjunktur eil ger inger e 
Aufnahmebereitschaft der Wirtschaft für zusätz­
liche Arbeitskräfte — im September saisonwidrig 
um 300 auf 2,341.500 ab, und im Oktober nur 
wenig, um 400, auf 2,341 900 zu. Im Oktober 1957, 
1956 und 1955 hatte die Zunahme des Arbeits­
kräfteangebotes 4 000, 6 0 0 0 und 9.900 betragen 
Ende September gab es um 22.700 (1 0%) Arbeits­
kräfte mehr als vor einem Jahr (darunter 11 500 
Männer und 11.200 Frauen), Ende Oktober waren 
es um 19 200 mehr. Erstmals wird wieder über 
Unterbringungsschwierigkeiten für Jugendliche 
(Absolventinnen der Handelsschulen) geklagt 

Der Arbeitsmarkt im September und Oktober 
Jahr , Monat Beschäftigte 

Veränderung Stand zu 
gegenüber Monats-

d. Vormonat ende 

Arbeitsuchende 
Veränderung Stand zu 
gegenüber Monats-
d Vormonat ende 

Arbeitskräfteangebot 
Veränderung Stand zu 

gegenüber Monats-
d. Vormonat ende 

1951 rx + 1 1 2 04S 2 - 2 4 68 3 - 1 3 2 116 5 

X . + 2 8 2 051 1 + 3 9 72 1 + 6 7 2 123 2 

1 9 5 2 rx - 0 6 1 9 8 4 8 + 0 5 1 1 6 3 - 0 1 2 . 1 0 1 1 
X - 6 2 1 9 7 8 6 + 11 2 127 5 + 5 0 2 106 1 

1953 rx . + 5 9 1 989 8 + 0 0 129 2 + 5 9 2 119 0 

X . . + 2 8 1 9 9 2 5 + 8 0 137 2 + 10 8 2 129 8 

1954 rx. + 1 2 7 2 0 6 5 4 „ 6 7 91 8 + 6 0 2 .157 2 
X + 10 6 2 0 7 6 0 + 3 4 95 1 + 13 9 2 171 1 

1955 rx . + 1 0 2 1 4 8 2 + 4 8 70 2 + 5 8 2 2 1 8 4 
X . + 2 4 2 1 5 0 5 + 7 6 77 8 + 9 9 2 2 2 8 3 

1956 I X + 1 1 2 2 1 4 3 + 1 8 67 2 + 3 0 2 281 5 
X - 2 1 2 2 1 2 1 + 8 1 75 3 + 6 0 2 2 8 7 4 

1957 I X . - 1 5 2 2 5 4 2 + 2 7 64 6 + 12 2 3 1 8 ; 
X . - 1 3 2 2 5 2 9 + 5 3 69 8 + 4 0 2 322 7 

1958 I X . - 2 4 2 2 6 8 0 + 2 2 73 4 - 0 3 2 341 5 
X ' ) - 9 1 2 . 2 5 8 9 + 9 5 83 0 + 0 4 2 341 9 

' ) Vorläufige Zahlen 

Die Zahl der Beschäftigten sank im September 
um 2 400 (0 1%) auf 2,268.000 und im Oktober 
um weitere 9.100 auf 2,258 900.. Bis 1955 erreichte 
die Beschäftigtenzahl ihren jahreszeitlichen 
Höchststand regelmäßig erst Ende Oktober Gegen­
über 1957 sank der Beschäftigungsvorsprung von 

Alle Zahlen für Oktober 1958 sind vorläufig 

Der Arbeitsmarkt im Herbst 

(Normaler Maßstab; in 1 000 Personen) 

In 1000 

Vorgemerkte 
- Arbeitsuchende 

60 • 

2230 " 

6 0 • 

'"" / VI VII 
Ö.UW.J93 

V VI VIS Viii IX X 

Die Arbeitslage entwicktelte sich trotz der Konjunkturabschwä-
chung im Sommer nicht viel ungünstiger als im Vorjahr Die 
Zunahme des Fremdenverkehrs und erhöhte Bautätigkeit schu­
fen neue Arbeitsplätze Da aber diese Wirtschaftszweige iehr 
saisonempfindlich sind, setzten zu Herbstbeginn um so stärkere 
Entlassungen ein Die Zahl der Beschäftigten war Ende Juni 
um 24.700, Ende Oktober aber nur noch um 6 000 höher als vor 
einem fahr, Arbeitsuchende gab es zu Jahresmitte um 5200, 

Ende Oktober aber um 13 100 mehr als im Jahre 1957. 

14 900 Ende August und 13 900 Ende September 
auf nur 6 000 Ende Oktober Allerdings war der 
Rückgang der Beschäftigung im Oktober 1957 in­
folge ungewöhnlich milder Witterung mit nur 1 300 
besonders gering 

Die Land- und Forstwirtschaft, die heuer 
schon im August ihren Personalstand leicht ver­
ringert hatte, entließ im September 3 100 Arbeits­
kräfte (im Vorjahr 4 300) und beschäftigte mit 
172.500 um 10 300 weniger als Ende September 
1957. Arbeiter, die für die Weinlese, die Hack­
fruchternte und verschiedene andere Feldarbeiten 
zusätzlich benötigt wurden, standen den Arbeits­
ämtern in genügender Anzahl zur Verfügung Die 
gewerbliche Wirtschaft stellte heuer bereits im 
September 200 Arbeitskräfte frei, während sie bis­
her in diesem Monat regelmäßig noch eine größere 
Anzahl (September 1957: 2 600) aufgenommen 
hatte. 

Die Industrie nahm laut Statistik der Bundes­
handelskammer im August 2 000 ( 0 3 % ) Arbeit­
nehmer neu auf, kaum halb so viel wie im August 



Die Arbeitsuchenden im Oktober 
1956 1957 1 9 5 8 1 ) 

Veränderung Stand zu Veränderung Stand zu Veränderung Stand zu 
gegenüber dem Monatsende gegenüber dem Monatsende gegenüb er dem Monatsenc 

Vormonat Vormonat Vormonat 

Land- und Forstarbeiter . . . + 136 2 2 1 0 + 183 2 509 + 637 3 692 

Steina rbeitcr . . . . . . . + 605 1 .739 + 550 1 733 + 621 1 789 

Bauarbeiter . . . + 7 5 2 5 . 3 9 3 + 1 0 4 5 1 9 3 + 699 6 053 

davon Baufacharbeitcr . . . . + 277 / SOS + 165 / 847 + 290 2.169 

Bauhilfsarbeiter . . . . + 475 3 588 - 61 3 346 409 3 884 

Metallarbeiter - 21 7 .123 _ 2 4 0 6 109 + 140 6 977 

Holzarbeiter . . . . + 169 1 .846 - 2 5 1 6 2 3 + 351 1 886 

Textilarbeiter - 9 2 3 593 

-
79 3 4 0 2 - 186 5 754 

Bekleidungsarbeiter . . . - 243 2 723 281 2 745 - 726 4 . 2 7 5 
Nahrungs- und Genußmittelarbeitcr + 151 1 8 5 7 61 1 6 7 6 + 127 1 969 

Hotel- und Gaststättenarbeiter . . + 4 .231 8 538 + 4 4 4 9 8 8 5 2 + 5 530 10 556 

Kaufmännische und Büroangestellte 4- 677 10 953 + 3 5 0 1 0 . 4 0 2 + 780 11 .447 
Reinigungsarbeiter + 2 5 8 4 . 3 7 0 + 141 3 8 6 3 + 329 4 266 

Hilfsberufe allgemeiner A r t + 571 14 .182 3 5 4 11 8 7 6 + 410 12 694 

Sonstige + 905 1 0 . 7 3 5 + 528 9 . 8 5 5 + 1 .009 11 .598 

Insgesamt . + f 099 75 2 6 2 + 5 2 6 5 6 9 . 8 3 8 + 9 521 82 956 

Männer . . . + 2 440 2 8 . 5 7 0 + 7 1 7 2 5 . 8 1 7 + 2 083 29 .168 

Frauen . . . . + 5 659 4 6 6 9 2 + 4 548 4 4 021 + 7.438 53 788 

Insgesamt ohne Bauarbeiter . . + 7 3 4 7 6 9 869 + 5 .161 6 4 . 6 4 5 + 8 .822 76 903 

Q : Bundesministerium für soziale Verwaltung, — *) Vorläufige Zahlen 

1957 (4 300). Schon im Jul i waren in den Industrie­
betrieben um 2 500 Arbeitskräfte weniger tätig als 
im Vorjahr, im August mit 578 900 um 4.800 (0"8%) 
weniger (Männer — 3 300, Frauen —1.500) . Die 
Textilindustrie entließ 800 Arbeitnehmer, ungefähr 
ebensoviel wie im Juli , und beschäftigte Ende 
August mit nur noch 75 000 um 5 600 (7 0%) weni­
ger als ein Jahr vorher Auch in Bergwerken und 

eisenerzeugenden Industr ie sowie in den 
Gießereien nahm die Zahl der Beschäftigten weiter, 
allerdings nur in geringem Maße, ab Glasindu­
strie sowie Papier- und Pappen er zeugung, die in 
den Vormonaten Arbeitnehmer aufgenommen hat­
ten, stellten im August gleichfalls Kräfte frei In 
allen diesen Industrien sowie auch in einigen ande­
ren liegt die Beschäftigung bereits beträchtlich 
unter dem Niveau von 1957 und vielfach auch schon 
unter dem von 1956. Die Papier- und Pappenerzeu­
gung sowie die Textilindustrie beschäftigen auch 
weniger Arbeitnehmer als zur gleichen Zeit des 
Jahres 1955. 

Relativ viele neue Arbeitskräfte stellte dagegen 
die Elektroindustrie ( + 8 0 0 ) ein, die Ende August 
mit 46.000 um 2 100 (4 9%) Arbeitnehmer mehr be­
schäftigte als vor einem Jahr und auch etwas mehr 
als im bisher günstigsten Jahr 1956; auch die übri­
gen Zweige der Eisen- und Metallverarbeitung 
nahmen (mit Ausnahme der Gießereien) noch in 
größerem Umfang Arbeitskräfte auf, aber ebenso 

die chemische Industrie, die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie und die Lederverarbeitung 
n ] cht so viele wie im entsprechenden Vorjahres­
monat. Nur in der nach wie vor ausgezeichnet be­
schäftigten Holzverarbeitung stieg nach geringen 

Entlassungen im Vormonat die Zahl der Arbeit­
nehmer wieder stärker als im August 1957 

Ende September standen 2.400 Arbeitskräfte 
in 12 Betrieben, Ende Oktober 2 200 Arbeits­
kräfte in 11 Betrieben in Kurzarbeit. Der leichte 
Rückgang war überwiegend einer Besserung in der 
Wirk- und Strickwarenerzeugung zuzuschreiben.. 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuckenden 
stieg im September um 2 200 (3 1%) auf 73.400 und 
im Oktober um weitere 9 500 (13 0%) auf 83.000. 
Während die Zunahme im September relativ 
schwach war, war sie im Oktober stärker als in den 
Vorjahren und insbesondere stärker als im Oktober 
1957 (5 300), da damals dem Arbeitsmarkt die un­
gewöhnlich günstige Witterung und die leichte 
Konjunkturbelebung zugute kam Die Rate der 
Arbeitslosigkeit erhöhte sich von 3 1 % Ende Sep­
tember auf 3 5 % Ende Oktober (im Vorjahr von 
2 ' 8 % auf .3 0%) . Ende September gab es um 8 900 
Arbeitsuchende mehr als im Jahre 1957, Ende Ok­
tober um 13.100 mehr 

Sowohl im September als auch im Oktober 
nahm die Zahl der arbeitsuchenden Texti l - und 
Bekleidungsarbeiter stärker ab als im Vorjahr und 
auch im Herbst 1956. Ob es sich nur um eine Reak­
tion auf die starken Entlassungen der Textilindu­
strie und die geringen Neuaufnahmen von Arbeits­
kräften in der Bekleidungsindustrie während des 
Sommers handelt oder um einen Umschwung der 
bisherigen Beschäftigungstendenz in diesen Bran­
chen, wird sich erst später erweisen Bedeutend 
stärker als im Vorjahr, um 5.500 auf 10 600 (im 
Vorjahr um 4.400 auf 8.900), stieg im Oktober die 
Zahl der arbeitsuchenden Hotel- und Gaststätten-
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a ibe i t e i A u c h in den übr igen neun Berufsk lassen , 
über die bereits M e l d u n g e n vor l iegen, und in der 
G r u p p e „Sonst ige" stieg die Arbei ts los igkei t s tär ­
ker als im V o r j a h r oder n a h m auch dort zu, wo sie 
im Oktober 1957 noch gesunken war, w i e unter den 
E isen- und M e t a l l a r b e i t e r n , N a h r u n g s - und G e n u ß ­
mi t te larbe i te rn und H i l f s a r b e i t e r n al lgemeiner Art . 

Besonders ungünst ig ist trotz höheren N e u a u f ­
n a h m e n in der T e x t i l - und Bekle idungsindustr ie 
n a c h wie vor die L a g e für F r a u e n W o h l war die 
Z u n a h m e der Männerarbe i t s los igke i t im Oktober 
ungefähr d i e i m a l so groß wie im Oktober 1957 
( + 2 . . 1 0 0 gegen + 700 ) , aber sie war doch geringer 
bzw gleich groß wie in den J a h r e n 1956 und 1 9 5 5 ; 
die Z u n a h m e der Frauenarbe i t s los igke i t ( + 7 4 0 0 ) 
h ingegen war nicht nur höher als i m V o r j a h r 
( + 4 . 5 0 0 ) , sondern auch höher als in den J a h r e n 
1956 und 1955 ( + 5 7 0 0 und + 5.500) und in den 
J a h r e n vorher 

D a s Stellenangebot der A r b e i t s ä m t e r , das sich 
im September mehr als saisonüblich, um 2 9 0 0 
(12 2 % ) auf 26 500 , erhöht hat te , sank im Oktober 
g le ichfa l l s stärker als sa isonnormal , u n d zwar um 
3 6 0 0 (13 7 % ) auf 22 9 0 0 W ä h r e n d es E n d e 
September um 1 8 0 0 offene S te l l en mehr gab als im 
V o r j a h r , w a r e n es E n d e Oktober um 2 6 0 0 weniger 
(Männer — 1.000, F r a u e n — 1 600) I n beiden Z e i t ­
punkten zusammen standen aber ungefähr ebenso 
v ie le S te l l en offen wie im J a h r e 1956. 

D a s S t e l l e n a n g e b o t ist im Oktober vermut l i ch 
nur vorübergehend unter das V o r j a h r e s n i v e a u g e ­
sunken, da im H e r b s t 1957 die besonders günst ige 
W i t t e r u n g e inen a b n o r m a l h o h e n K r ä f t e b e d a r f der 
B a u w i r t s c h a f t und einen nur schwachen R ü c k g a n g 
des K r ä f t e b e d a r f e s der L a n d w i r t s c h a f t nach sich 
zog, wodurch im Oktober 1957 das gesamte S t e l l e n ­
angebot der Arbe i t sämter saisonwidrig zunahm 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten 81 bis 8. IS 

D i e B e t r i e b s - u n d Verkehrs le i s tungen im Gü­
terverkehr der Ö B B w a r e n im September um knapp 
3 % ( W a g e n ach s-&m) und 2 % (netto-t-km) n iedriger 
als im August . D i e Z a h l der bere i tgeste l l ten W a ­
gen sank nur ger ingfügig , arbe i t s täg l i ch aber um 
4 % E s wurden weniger N a h r u n g s m i t t e l ( — 9 % ) 
und nicht gesondert g e n a n n t e Güter ( — 1 4 % ) , vor 
a l l e m im Durchschleusverkehr durch den T a u e r n -
tunnel , t r a n s p o r t i e r t D i e höheren V e r f r a c h t u n g e n 
an a n d e r e n G ü t e r n , insbesondere H o l z ( + 5 % ) , 
E i s e n ( + 1 8 % ) und Kunstdünger ( + 2 2 % ) , v e r ­
mochten den A u s f a l l nicht zu kompensieren 

Gegenüber dem V o r j a h r w a r e n die Leistun­
gen im September um 1 1 % (netto-t-km) niedriger 
d a g e g e n die W a g e n s t e l l u n g e n u m knapp 2 % hoher 
u n d in den ersten n e u n M o n a t e n um 1 0 % bzw 2 % 
geringer T e i l e r g e b n i s s e für Oktober lassen auf 
e ine sa isonübl iche Entwick lung schl ießen D i e Zahl 
der W a g e n s t e l l u n g e n war g e g e n September um 
4 % höher, b l ieb aber um 6 % unter d e m Ver­
g le ichsmonat 1957 

Wagenstellungen nach Güter arten 
(Voll- und Schmalspur ) 

Vcranderun g i ° % B bzw. - ) 
Oktober Monatsergebnis gegen Arbeitstag 

1958 Vorjahr Vormonat gegen Vonrion 

Insgesamt 2 0 0 . 0 9 2 - 3 6 4- 5 5 + 1 6 
davon 

Kohle 21 2 6 8 - 1 1 0 + 4 3 f 0 5 
Holz . 15 999 - 7 4 + 2 8 - 1 0 
Baustoffe 25 577 - 1 2 5 - 2 0 1 - 2 3 1 

Elfen 13 433 - 1 4 5 + 1 5 - 2 2 
Papier 6 866 + 4 0 + 5 7 + 1 6 

E r z e . 8 138 - 1 5 4 - 1 3 4 - 1 6 9 
Kunstdünger 2 441 - 2 7 7 - 6 3 0 - 6 4 6 
Nahrungsmittel . 14 245 4 6 3 f 13 2 + 9 1 

Stückgut . 35 142 + 7 9 + 4 6 + 0 8 

Sammelgut 6 399 + 0 7 + 9 9 + 5 8 

Zuckerruhen . . 16 763 - 4 7 

Andere 33 821 + 6 2 - 0 2 - i a 

Z w i s c h e n den österre ichischen, italienischen 
und jugoslawischen B a h n v e r w a l t u n g e n wurden An­
f a n g N o v e m b e r in F lorenz V e r h a n d l u n g e n über 
e ine eventuel le W i e d e r e i n f ü h r u n g des Seehafen­
tar i f es Ö s t e r r e i c h - T r i e s t - U b e r s e e ( Ö T Ü ) aufge­
n o m m e n 1 ) 

Der Ö T U war a m 15 M ä r z 1950 in K r a f t ge­
treten, aber mi t 29 Februar 1 9 5 6 auf W u n s c h der 
i ta l ienischen S t a a t s b a h n e n , die sich mit Jugosla­
w i e n über d ie Quotenauf te i lung des österreichi­
schen T r a n s i t g u t e s n icht einigen konnten, aufgeho­
b e n worden D i e Hof fnungen I ta l iens , daß der ve i -

*) Dieser Seehafentarif, auch Adria-Taiif genannt, 
geht bis auf das Jahr 1891 zurück und war damals eine Kon­
kurrenzmaßnahme gegen die Nordseehäfen, die durch Fracht­
ermäßigungen selbst den Levanteverkehr aus der Schweiz und 
Böhmen an sich ziehen konnten Der Adria-Tarif von 1891 
(auch als Levante-Tarif bekannt) war so erfolgreich, daß der 
Einfluß von 'Priest bis Sachsen und Schlesien reichte Dieser 
Zustand dauerte bis 1924; in diesem Jahr setzte ein neuer 
Tarifkampf ein, da die Deutsche Reichsbahn ihie Transit­
frachtsätze stark ermäßigt hatte Nach verschiedenen Z w i ­

schenlösungen wurde der Streit durch das Münchener Tarif­
abkommen von 1928 beigelegt Der Seehafen-Zweckverband 
vereinbarte eine „Demarkationslinie", auf welcher Frachten­
gleichheit nach den Nord- und Südhäfen bestand, und schal­
tete praktisch jeden Wettbewerb aus E i war bis 1939 T a r i f ­

grundlage Seit dem Krieg besteht dieser Veiband zwar 
de jure nicht mehr, de facto ist er aber immer noch für die 
Tarifbildung im Verkehr mit den Nordseehäfen maßgebend 
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Jahr 

1956 

1957 

1958 . . . . 

1957^100 

Insgesamt 

96 0 9 6 
79 4 2 3 
8 4 321 

106 2 

Pkw 

3 6 896 
4 0 723 
47 3 9 7 

116 4 

d a v o n 
Motorräder Roller Nutzfahrzeuge 

2 2 393 
11 162 

9 2 5 2 

82 9 

15 187 4 . 9 8 8 
6 3 3 4 5 761 
5 559 6 7 3 2 

87 8 116 9 

I m grenzüberschre i tenden S t r a ß e n - G ü t e r v e r ­
kehr wurde ab 1 September 1 9 5 8 die B e f ö r d e ­
rungssteuer n a c h den ersten im I n l a n d zurückge­
legten 9 0 Am v o n 4 0 G r o s c h e n auf 5 G r o s c h e n j e 
t~km herabgesetzt D i e s e auf Gegense i t igke i t b e r u ­
hende M a ß n a h m e w i r d den S t r a ß e n f e r n v e r k e h r 
Weiter be leben W i e w e i t dies auf K o s t e n des he i ­
mischen T r a n s p o r t g e w e r b e s er fo lgt , w i r d v o n des­
sen K o n k u r r e n z k r a f t a b h ä n g e n D i e B a h n e n ver -

*) Während der Vertragszeit hatten die Jugoslawen be­
stimmte Frachtsatz spannen, die auf dem ÖTÜ aufgebaut 
w a r e n , einhalten müssen 

fügen a l lerdings k a u m über w i r k s a m e W e t t b e ­
werbsmit te l , da sie sich i n f o l g e gesetzlicher B i n ­
dungen kurzfr is t ig n icht an M a r k t v e r ä n d e r u n g e n 
anpassen können D e r A n t e i l des S t r a ß e n - G ü t e r ­
verkehrs an der E i n - , A u s - und D u r c h f u h r s t ieg 
von 1954 bis 1957 von 4 % auf 5 % u n d betrug i m 
1 H a l b j a h r 1958 6 8 % g e g e n 4 2 % i m V o r j a h r . 
(Die s tärkere E x p a n s i o n h a t t e erst im 2 H a l b j a h r 
begonnen. ) D i e Beförderungs le i s tung des g r e n z ­
überschre i tenden S t r a ß e n v e r k e h r s n a h m von 1 9 5 4 
bis 1957 u m 7 7 % auf 1 2 M i l l . t zu, d i e B a h n l e i ­
stung um 3 7 % auf 18 7 M i l l l. In Prozenten des 
B a h n v e r k e h r s , der von der K o n k u r r e n z des S t r a ­
ß e n v e r k e h r s a l le in getroffen wird, s ind dies 5°/o 
bzw. 6 4 % und im 1. H a l b j a h r 1958 8 7 % A l l e r ­
dings sank der B a h n v e r k e h r im J a h r e 1958 vor 
a l lem in fo lge ger ingerer K o h l e n t r a n s p o r t e , auf d i e 
im V o r j a h r rund 3 2 % der E i n - und A u s f u h r t r a n s ­
por te e n t f a l l e n w a r e n A m S t r a ß e n v e r k e h r ist d i e 
K o h l e n f r a c h t aber nur zu 5 % beteiligt. Absolut e r ­
l i t t die B a h n bisher noch ke ine T r a n s p o r t v e r l u s t e 
und auch die S t e u e r e r m ä ß i g u n g im S t r a ß e n v e r k e h r 
w i r d k a u m die T r a n s p o r t l e i s t u n g e n der B a h n b e ­
e inträcht igen. I m V e r k e h r m i t Jugos lawien trat d i e 
S t e u e r e r m ä ß i g u n g bereits i m August 1957 in K r a f t . 
D e n n o c h ist die L e i s t u n g des S t raßenverkehrs m i t 
Jugos lawien vom 1 H a l b j a h r 1957 bis z u m 1. .Halb­
j a h r 1958 mit + 3 6 % ( E i n - und A u s f u h r ) weniger 
gest iegen als e twa im V e r k e h r mit I t a l i e n (8 .3%) 
und in der g e s a m t e n E i n - , A u s - und D u r c h f u h r 
( 4 3 % ) D i e E x p a n s i o n des S t r a ß e n v e r k e h r s ist so 
stark und die M a r k t b e d i n g u n g e n für ihn sind so 
günstig, d a ß diese S t e u e r e r m ä ß i g u n g ansche inend 
keinen entsche idenden E in f luß ausübt 

Grenzüber schreitender Straßen-Güterverkehr 
Zeh FinfnTir Ausfuhr Durchfuhr Insgesamt Straße in % des 

gesamten Bahn-
Verkehrs Verkehrs 

1 0 0 0 t 

1954 89 4 567 9 2 0 4 677 7 4 0 5 0 

1957 238 3 829 0 1 3 3 6 1 200 9 5 1 6 4 

1 Hbj 91 1 368 0 3 3 9 493 8 4 2 5 2 

1 9 5 8 , 1 Hbj . 1 4 4 6 476 3 83 5 704 4 6 8 8 7 

V o m Gesichtspunkt der europäischen I n t e g r a ­
t ion ist die Bese i t igung der s teuer l ichen D i s k r i m i ­
nierung zu begrüßen. A u c h das österreichische S t r a ­
ß e n t r a n s p o r t g e w e r b e ist dadurch im A u s l a n d s v e r ­
kehr begünstigt . S e i n e gute W e t t b e w e r b s l a g e ze ig t 
sich dar in , d a ß durch S t r a ß e n f a h r z e u g e mehr a ls 
dre imal soviel ausgeführt als e ingeführt wird. 

Der Schiffsverkehr auf der D o n a u war im S e p ­
tember e twas schwächer als im V o r m o n a t . I n s g e ­
samt wurden 4 6 5 3 1 8 t be förder t , das s ind um 4 % 
weniger als im August , j e d o c h um 2 0 % mehr a l s 

trag l 5 ] °se Z u s t a n d von V o i t e i l sein w e i d e , er fü l l te 
sich nicht D i e J u g o s l a w e n erstel l ten für den V e r ­
mehr nach R i j e k a K o n k u r r e n z t a r i f e 1 ) und e r m ä ß i g ­
ten die T r a n s i t f r a c h t s ä t z e über die jugoslawische 
Strecke n a c h T r i e s t D a s T r a n s p o r t a u f k o m m e n 
konnte dadurch rasch auf K o s t e n I ta l iens gestei­
gert werden Für Österre ich war diese E n t w i c k l u n g 
itn großen u n d ganzen vor te i lhaf t , da n ich t nur 
Jugoslawien se ine T a r i f e e r m ä ß i g t e , sondern sich 

uch die deutsche B a h n v e r w a l t u n g weniger r igoros 
an die einstigen Z w e c k v e r b a n d s b e s t i m m u n g e n hie l t 

Der Reheverkehr auf den Ö B B n a h m mit dem 
.fride der S c h u l f e r i e n saisonübl ich ab. W ä h r e n d 
[je V e r k e h r s - u n d Bet r iebs le i s tungen im September 

'löher w a r e n als im V o r j a h r , w u r d e n etwas weniger 
Fahrkarten (6 2 M i l l Stück) v e r k a u f t als damals 
In den ersten neun M o n a t e n war der P e r s o n e n v e r ­
kehr um 3 % (netto-t-km) höher als im J a h r e 1957. 

I m Straßenverkehr b e f ö r d e r t e n die Ü b e r l a n d -
linien von B a h n , Post und P r i v a t e n im September 

: 13*2 M i l l P e r s o n e n Gegenüber d e m V o r j a h r war 
die Leis tung im September und in den ersten neun 
Monaten um 3 % bzw 6 % höher 

D i e Z u l a s s u n g e n fabriksneuer K r a f t f a h r z e u g e 
und A n h ä n g e r w a r e n i m September um 7 741 E i n ­
heiten saisonübl ich etwas niedriger als im August , 
übertrafen aber das V o r jähr esergebnis u m 1 1 % 
Außer M o t o r r ä d e r n u n d Nutz fahrzeugen wurden 
alle F a h r z e u g k a t e g o r i e n stärker n a c h g e f r a g t als im 
J a h r e 1957, insbesondere P e r s o n e n k r a f t w a g e n 
( + 2 5 % ) u n d A n h ä n g e r ( + 3 0 % ) Der V e r b r a u c h 
an Treibstof f g ing im September saisonüblich zu­
rück, war aber um rund 2 4 % höher als im V o r j a h r . 

. Neuzulassungen fabriksneuer Kraftfahrzeuge in 
den ersten drei Quartalen 1956 bis 1958 



im September des Vorjahres Es wurden gegenüber 
1957 vor allem mehr Kohle und Mineralölprodukte 
transportiert Der Südostverkehr ist gegen August 
leicht zurückgegangen, sein Anteil am Gesamtver­
kehr beträgt 26%. In den ersten neun Monaten 
wurden 3 1 Mill.. t befördert, 1 % weniger als zur 
gleichen Zeit des Vorjahres 

Der Flugverkehr erreichte im September mit 
35.060 Passagieren (ohne Transit) seinen saison­
üblichen Jahreshöchststand; das Ergebnis von Sep­
tember und der eisten drei Quartale 1957 wurde 
um 2 3 % und 1 0 % überschritten. Die vorläufigen 
Er gebnisse für Oktober (24.771) übertrafen jene 
vom Oktober 1957 um 2 0 % Im Fracht- und Post-
verkehr wurden im September 256 714 kg, in den 
eisten neun Monaten 1 954 t befördert, 1 9 % und 
7% mehr als im Jahre 1957. Das vorläufige Okto-
beieigebnis liegt um 7% über dem Vorjahresstand. 
Der Transit war sowohl im Peisonenverkehi (5.072 
Peisonen) wie in der Fracht- und Postbeförderung 
(142 756 kg) sehr lebhaft und um 1 6 % bzw. 6 4 % 
höher als im Vorjahr 

Die A U A beföiderte im September 1 5 % dei 
in Wien-Schwechat ankommenden und abi eisen­
den Flugpassagiere, 2 1 % des Frachtaufkommens 
und 1 1 % der Flugpost Mit Beginn des Winter­
flugplanes (1.. November) treten die neu abgeschlos­
senen Pool-Abkommen mit dei englischen und 
schweizeiisehen Gesellschaft in Kraft; mit Deutsch­
land bestehen bereits seit Beginn Pool-Vereinbaiun-
gen, woduich Flüge und Einnahmen auf bestimmten 
Strecken quotenmäßig aufgeteilt werden Außerdem 
übernahm die A U A ab 1. November die technische 
Wartung von Flugzeugen der italienischen Gesell­
schaft Alitalia 

Die Zusammenarbeit mit anderen Gesellschaf­
ten dürfte für kleinere Gesellschaften langfristig 
die einzige Möglichkeit sein, im Wettbewerb zu 
bestehen Selbst finanzkräftige Unternehmen wie 
die Swiss Air und SAS haben im September derar­
tige den Betrieb rationalisierende Vereinbaiungen 
getioffen, wie z B die Anschaffung und gemein­
same Benutzung bestimmtei Flugzeugtypen, W a i -
tung der Maschinen und Abstimmung der Flug­
pläne Auch die Air France und die Lufthansa 
trafen bereits, allerdings noch nicht so weitgehende 
Vereinbarungen 

Die Verkehrsleistung des gesamten Güterver­
kehrs blieb in den ersten neun Monaten beträchtlich 
unter dem Vorjahiesniveau; nui dei Luftverkehr 
hatte höhere Eigebnisse. Der Personenveikehi ist 
dagegen bei allen Verkehrsträgern gestiegen, und 
zwar zwischen 3 % und 14%. 

Verkehrsleistungen in den ersten neun Monaten 
1957 und 1958 

1 9 5 7 1958 Veränderung 

Güterverkehr 

Veränderung 

Bahn 6 225 4 5 588 7 - 1 0 2 
1 0 0 0 Wagenstellungen 1) 1 5 8 8 9 1 562 7 - 1 6 

D onauschiffahrt 1 0 0 0 / 3 722 4 3 670 7 - 1 4 

luftverkehr, Fracht und Post 5 ) i 1 832' 1 1 953 8 4- 6 6 

Personenverkehr 

Bahn . . .., . Mill nette-t-km 557 8 5 74 9 + 3 1 
Mill verkaufte Karten 50 9 52 0 + 2 2 

D onauschifiahrt 1 .000 Personen 516 6 587 9 + 13 8 
Straße . . . Mill, Personen 3) 112 2 119 3 + 6 3 
Luftverkehr 1 000 Personen 2) 187 4 206 8 -MO 4 

' ) Voll- und Schmalspur, — s ) Ohne Iransit — s ) Post Bahn und Private 

Im Fremdenverkehr wurden im September 
3 59 Mill Uber nachtungen gezählt, davon 2 17 
Mill., durch Ausländer,. Gegenüber dem Vorjahr 
sind dies 1 2 % und 1 3 % mehr.. Der Inländerver­
kehr erhöhte sich um 1 0 % Die Deviseneinnahmen 
aus dem Reiseverkehr erreichten im September 
43.3 8 Mill. S gegen 340 8 Mill. S im Voi jahi Die 
eisten neun Monate ergaben 3.816'7 Mill. S Ein­
nahmen und 724 8 Mill. S Ausgaben für Auslands­
reisen Das Vorjahresergebnis wurde um 1 4 % bzw 
2 8 % überschritten.. 

Der Fremdenverkehr in den ersten neun Monaten 
1956 bis 1958 

Jahr Inland 
Übernachtungen 

Ausland 
in 1 .000 

Insges 
Devisen -

Einnahmen Ausgaben 
Mill. S 

1956 . 1 0 849 13 399 24 2 4 8 2 697 4 8 8 
1 9 5 7 11 540 15 819 27 3 5 9 3 341 5 6 5 
1958 11 936 17 8 4 2 29 7 7 8 3 817 725 

1957= 100 103 4 112 8 108 8 114 2 12S 3 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 9 I bis 9 9 

Im September ging mit dem neuen Zolltarif die 
Einfuhr, die in den beiden Vormonaten durch Ein-
deckungskäufe sehr überhöht war, wie erwartet 
stark zurück. Sie sank von ihrem Rekordniveau im 
August um 750 Mill S oder 2 7 % auf etwas mehr 
als 2 Mrd. S (2.008 Mill S), war um 1 7 % gerin­
ger als im September 1957 und die niedrigste Ein­
fuhr seit September 1956.. Die saisonübliche Ausfuhr-
belebung im September blieb infolge der anhalten­
den internationalen Stagnation aus Der Export war 
mit 1.989 Mill. S um 57 Mill. S odei 3 % geringer 
als im August. Der Rückstand gegenüber dem Vor­
jahr, der in den beiden Monaten vorher auf we­
niger als 5 % gesunken war, stieg im September 
wieder auf 9 % Der Einfuhrüberschuß vermin­
derte sich auf 19 Mill. S Faßt man die letzten zwei 
Monate (August und September) mit ihrer außer­
gewöhnlichen Einfuhrentwicklung zusammen, so er-



gjbt sich ein durchschnittlicher Einfuhrüberschuß 
von 365 Mill. S, der ungefähr dem Durchschnitt der 
ersten sieben Monate entspricht (360 Mill S). 

Die £m/wArentwicklung im September wurde 
durch die Zolltarifreform nachhaltig beeinflußt. Da 
die Zölle vor allem im Fertigwarenbereich erhöht 
wurden, ergaben sich hier — soweit sie lagerfähige 
"Waren betreffen — die stärksten zeitlichen Einfuhr -
verSchiebungen Im August entfielen von den 
337 Mill S Importzunahme 9 0 % auf Fertigwaren; 
im September kamen auf die gleiche Gruppe 8 5 % 
(639 Mill S) des gesamten Importrückganges Ob­
wohl die Einfuhr bereits im September stark gesun­
ken ist, werden die Vorratskäufe, die der Zollerhö­
hungen wegen vorweggenommen wurden, in einzel­
nen Sparten voraussichtlich auch in den kommen­
den Monaten das Einfuhrniveau drücken Eine Zu­
sammenstellung von acht gr ößer en F er tigwar en-
gruppen1), deren Importe vor dem September stark 
zunahmen, läßt erkennen, daß in allen Gruppen im 
Zeitraum Juli—August 2) die Durchschnittseinfuhr 
bedeutend stärker über schiitten wurde, als sie im 
September unterschritten wurde Die Mehr einfuhr 
aller acht Gruppen betrug (verglichen mit den 
Durchschnittsimporten des 1 Halbjahres) in den 
Monaten Juli und August zusammen 520 Mill. S, die 
Minder einfuhr im September jedoch nur 150 Mill S. 

Einfuhrver Schiebungen bei einigen Feitigwaien­
glUppen 

Mehreinfuhren in 
den Monaten Juli 

und August 1) 
1 .000 

Mindereinfuhren 
im September 1) 

S 
Färb- und Gerbstoffe 7 108 3 7 8 3 

Pharmazeutische Erzeugnisse 27 906 18 1 2 4 

Kosmetische Erzeugnisse 1 4 623 2 166 

Kautschukwaren 10 3 2 0 1 4 2 0 

Garne Gewebe Tcstilfcrtigwaren . . 27 .891 15 5 9 0 

Metallwaren 55 615 1 7 . 4 3 4 

Maschinen 226 922 65 5 7 2 

Elektrotechnische Apparate 1 4 9 . 7 3 9 2 6 . 3 3 1 

Zusammen 520 124 150 4 2 0 

•) Die Mehr- und Mindereinfuhren wurden auf Basis des Durchschnittes vom 
1 Halbjahr 1958 errechnet. Die Differenz zwischen den tatsächlichen Einfuhren im 
Juli und August und dem (zweifachen) Monatsdurchschnitt des 3 Halbjahres ergibt 
die Mchreinfuhr in der ersten Spalte, die Differenz zwischen dem Monatsdurchschnitt 
und der tatsächlichen Einfuhr im September die Mindereinfuhr in der zweiten Spalte. 

Wenn auch die größeren Vorratskäufe vom 
Sommer den Einfuhrbedarf in den kommenden Mo­
naten verringern werden, kann man daraus nicht 
eindeutig auf einen Rückgang des Importvolumens 
im I V Quartal schließen, weil normalerweise (in 

*) Diese Gruppen umfaßten im 1 Halbjahr mehr als 
die Hälfte des Industriewarenimportes (Halb- und Fertig­
waren) 

2 ) Es schien ratsam den Monat luli einzuschließen, da 
schon damals außertourliche Vorräte angelegt wurden 

den Jahren 1955 bis 1957) 3) zu dieser Zeit die Ein­
fuhr stark steigt. Ein Teil der Zunahme in den letz­
ten Jahren war allerdings nicht saisonbedingt, son­
dern eine Folge des steilen Konjunkturaufstiegs, der 
1957 zu Ende ging.. Selbst wenn man diesen kon­
junkturellen Trend (der Importumfang und Import­
preise beeinflußte) ausschaltet, da er gegenwärtig 
nur von geringer Bedeutung ist, wird im IV Quar­
tal die höchste Einfuhr des Jahres erreicht. 

Quartalmäßiger Rhythmus der Einfuhr 
Quartal 

r n. rn. iv. 
Zeit jeweiliger Jahresdurchschnitt = 100 

1955 . . . 9 4 9 4 9 7 1 1 5 

1956 . 9 2 9 8 101 1 1 0 

1 9 5 7 . . 101 9 5 9 9 1 0 5 

0 1 9 5 5 / 5 ? 9 6 9 6 9 9 1 1 0 

Irendbereinigt . 1 0 0 97 97 1 0 5 

Mit Hilfe der trendbereinigten Quartalindizes 
der Einfuhr läßt sich die Auswirkung der Zol l ­
reform auf die Einfuhr im I V Quartal ungefähr 
abschätzen Im 1 Halbjahr 1958 wurden Waren 
im Werte von 13.747 Mill S importiert W e n n 
man annimmt, daß die Importe heuer volumen-
und preismäßig nicht mehr durch die Konjunktur 
beeinflußt werden 4), ist auf Grund des Saison­
rhythmus der letzten drei Jahre für das 2 Halb­
jahr eine Einfuhr im Werte von 14 096 Mill S zu 
erwarten. Davon sollten „saisonnormal" 6 769 
Mill. S auf das I I I und 7 327 Mill. S auf das 
IV. Quartal entfallen Tatsächlich wurden jedoch 
im I I I Quartal zufolge der zollbedingten Vorrats­
käufe Waren im Werte von 7.187 Mill.. S impor­
tiert Im IV. Quartal würde sich demnach die E in­
fuhr rechnungsmäßig auf 6.909 Mill.. S (14 096 
minus 7.187 Mill. S) beschränken Es ist somit trotz 
dem starken Importrückgang im September damit 
zu rechnen, daß die übliche Importbelebung im 
IV. Quartal ausfällt Etwas höher als nach der 
obigen Schätzung könnte die Einfuhr freilich doch 
sein, da das Importvolumen noch immer leicht 
steigt (der Preisrückgang ist vielleicht zu schwach, 
diese Bewegung auszugleichen) und in den näch­
sten Monaten zusätzliche Importe bei jenen Waren 
zu erwarten sind, deren Zoll im September gesenkt 
wurde. 

Die Importe außerhalb des industriellen Berei­
ches wurden durch die Zollreform kaum berührt 

3 ) Frühere Jahre können nicht herangezogen werden, 
da die Liberalisierung zu gering war, einen „normalen" V e r ­
lauf der Importtätigkeit zuzulassen. 

4 ) Diese Annahme wird vermutlich annähernd zutref­
fen, da sich die Expansion des Importvolumens mit dem Rück­
gang der Importpreise weitgehend ausgleicht. 



D i e Rohstoff impoi te war en im September g le ich 
groß wie i m August , N a h r u n g s - und G e n u ß m i t t e l 
wurden u m 3 2 M i l l S weniger (ger ingere G e t r e i d e -
importe) , F u t t e r - und Düngemi t te l um 26 M i l l S 
mehr e ingeführt D i e H a l b w a r e n e i n f u h r sank um 
106 M i l l S. Der A n t e i l der F e r t i g w a r e n an der 
Gesamte in fuhr sank von se inem a b n o r m a l hohen 
S t a n d im August ( 5 0 % ) auf den Durchschni t t s -
s tand des V o r j a h r e s ( 3 7 % ) , der A n t e i l der R o h ­
stoffe stieg von 23 auf 3 2 % 

D i e Ausfuhr l itt im September vor a l l e m unter 
e inem starken R ü c k g a n g der M a s c h i n e n - und V e r ­
kehr smitte lgruppe, deren E x p o r t e r l ö s u m 62 Mi l l . S 
( 2 1 % ) auf 2 4 0 M i l l S sank, den niedrigsten W e r t 
seit Februar 1957 E n t s c h e i d e n d hiefür war der 
nahezu völ l ige A u s f a l l von Verkehr smi t te l l i e fe iun-
gen ( W a s s e r - und Schienenfahrzeuge) an die 
S o w j e t u n i o n und I n d i e n , die im August 2 5 u n d 
9 M i l l S erbracht hatten. D o c h auch M a s c h i n e n 
wurden in g e r i n g e r e m A u s m a ß export ier t als im 
V o r m o n a t D a überdies auch die Ausfuhr an a n ­
deren F e r t i g w a r e n (vor a l lem T e x t i l i e n u n d f e u e r ­
feste Z i e g e l ) zurückging — um 4 0 M i l l S oder 
6 % — , sank der A n t e i l der F e r t i g w a r e n am G e ­
samtexpor t von 47 auf 4 3 % . 

D i e Rohstoff ausfuhr sank um 26 M i l l S ( 5 % ) , 
d a weniger Ze l lu lose , Z e l l w o l l e und Erdölerzeug­
nisse export ier t wurden D i e N a h r u n g s - und G e n u ß ­
mit te lausfuhr sowie die H a l b w a r e n a u s f u h r n a h m e n 
dagegen u m 18 Mi l l . S oder 2 2 % und 53 Mill.. S 
oder 1 1 % zu D i e E i s e n - und Stahlausfuhr erre ichte 
e inen W e r t (326 Mi l l . S ) , der heuer erst e inmal — 
im M ä r z — überschr i t ten wurde Er lag aber n o c h 
immer u m ein F ü n f t e l unter d e m Durchschni t t des 
V o r j a h r e s 

O b w o h l der E x p o r t im September zurückging, 
wurde n a c h W e s t e u r o p a mehr ausgeführt als in 
i rgend e i n e m a n d e r e n M o n a t dieses J a h r e s (aber 
weniger als im V o r j a h r ) . Der Ante i l W e s t e u r o p a s 
a m E x p o r t stieg von 6 1 auf 6 8 % Der H a u p t a n t e i l 
der Z u n a h m e entfiel auf D e u t s c h l a n d , I ta l i en und 
G r o ß b r i t a n n i e n . I n diese dre i S t a a t e n wurde um 
rund 8 0 M i l l . S mehr ausgeführt als im August 
I t a l i e n n a h m vor a l l e m mehr Holz auf , D e u t s c h ­
l a n d und E n g l a n d bezogen mehr A l u m i n i u m , 
D e u t s c h l a n d a u ß e r d e m noch mehr E i s e n und S t a h l , 

T e x t i l i e n u n d V i e h , E n g l a n d M a s c h i n e n und 
Appa r a t e . A u ß e r h a l b des westeuropäischen Mark­
tes wurde in a l len W i r t s c h a f t s z o n e n (Osteuropa 
N o r d a m e r i k a , S ü d a m e r i k a , As ien , A f r i k a ) weniger 
zum T e i l be t rächt l i ch weniger , abgesetzt als im 
August 

Zunahme der Ausfuhr nach Deutschland, Italien 
und Großbritannien 

Bundesrepublik Ii allen Großbritannien 
Deutschland 

Zunahme der Ausfuhr 1) Im September 
gegenüber August 

Mill S 

Nahrungs- und Genußmittel 1 2 6 - 0'4 1 8 
davon 

Lebende Iiere . 17 3 - 2 7 _ 

Roh- und Brennstoffe - 1 8 4 25 6 - 0 8 
davon 

Holz . - 1 0 2 25 8 0 1 
ün dustrieerzeugni sse 2 9 8 & 9 22 1 

davon 

Garne. Gewebe, lestilwaren 10 4 0 0 - 2 4 
Eisen und Stahl 13 (S 1 6 1 9 
Aluminium 1 0 2 2 3 15 4 
Maschinen und Verkehrsmittel 1 3 - 0 9 4 2 

Sonstige Waren . . . . . . - 0 2 0 2 0 0 

rnsgesamt 23 '8 3 3 3 23'1 

' ) Exportrückgänge sind durch ein Minuszeichen kenntlich gemacht 

I m / / / Quartal 1958 e r re ichte die E i n f u h r trotz 
n iedr igeren Pre i sen i n f o l g e der zol lbedingt vorver­
legten K ä u f e im Ju l i u n d August nahezu d e n glei­
chen I m p o r t w e r t wie im I I I Q u a r t a l 1957 Die 
I m p o r t m e n g e war dagegen um 6 % niedriger , da 
sich die Importstruktur zu den h ö h e r w e r t i g e n Fer­
t i g w a r e n verschoben hat . Gegenüber dem II. . Quar­
ta l dieses J a h r es h a t die Einfuhr mengen-
( + 1 5 % ) u n d w e r t m ä ß i g ( + 6 % ) zugenommen 
A u c h dei A u s f u h r w e r t war im I I I Q u a r t a l höher 
als im I I (um 3 % ) ; gegenüber d e m Vor jahrsquai -
tal ist er j e d o c h um 5 1 / 2 % z u r ü c k g e g a n g e n Die 
a b n o r m a l g r o ß e n I m p o r t e vor der Zollerhöhung 
h a t t e n im I I I . Q u a r t a l ein u n g e w ö h n l i c h hohes 
Hande lspass ivum von 1.106 Mill. . S zur Folge, 
gegenüber 867 Mill . S im V o r q u a r t a l u n d 800 
M i l l S im I I I Q u a r t a l 1957 

Ein- und Ausfuhr 
Einfuhr Ausführ 

1 0 0 0 t Mill S 1 000 / Mill S 

1 9 5 7 . m Quartal 3 0 5 3 7 2 3 2 1 663 6 432 

1 9 5 8 , n Quartal 2 . 4 8 4 6 774 1 507 5 907 

i n , Quartal 2 368 7 187 1 715 6 081 


